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6. Jahrgang.Rr. 153.

KamburgÄMW

Christiani», 30. Juni. Ministerpräsident Steen
iheilte dem Storthing mit, das Ministerium habe demis-
sionirt und könne den Verhandlungen nicht beiwohnen.
Der Präsident des Storthings beantragte daher die Ver-
tagung, was mit 69 gegen 42 Stimmen angenommen
wurde.

da es sich nicht um die Wahrnehmung eines staatsbürger-
lichen Rechts, dessen die Anhänger jeder politischen
Partei theilhaftig fein würden, sondern um die Auf-
nahme in einen engen gewerblichen Verband handle.
Einen besonderen Grund zur Abweisung der Sozial-
bemotraten habe ber Juuungsvorstanb mit Recht barin
gefunben, baß in Folge des Eintritts ber Kläger in bie
Innung jebe christlich.religiöse Erziehung ber Lehrlinge,
also auch bie religiöse Erziehung ber eigenen Lehrlinge
burch die Kläger, unterbleiben würde, weil die Sozial-
demokratie eine entschiedene Gegnerin der kirchlichen Ein-
richtungen fei.

Gegen diese Entscheidung haben die Kläger die Ent-
scheidung des Oberverwaltungsgerichts angerufen und
dieses wird unzweifelhaft den weisen Eutscheid des Be-
zirksausschusses umstoßen. Die Gewerbeordnung setzt die
Bedingungen genau fest, unter welchen einem Gewerbe-
treibenden der Eintritt verweigert werden kann. Darunter
sind aber obige Annahmen nicht zu finden.

Wege» Aufreizung der Arbeiter zum
Klafsenkampfe hatte sich vor einigen Tagen Reichs-
tagsabgeordneter Schultze vor der Königsberger
Strafkammer zu verantworten. Im Oktober 1890, kurz
bevor derselbe eine einmouatliche Gefäugnißstrafe antrat,
hielt er in einer Arbeiterversammlung eine Rede, die
eine leidenschaftliche Form gehabt haben soll. Die An-
klage machte ihm zum Vorwurf, u. A. gesagt zu haben:
„Das Banner der Tyrannei muß stürzen", sowie:
„Wir wollen nicht, daß unsere Frauen unb Töchter zur
Unterhaltung ber Söhne ber besitzenden Klassen bienen"
unb so weiter. Schultze erklärte, bie Arbeiter im Gegen-
theil zur Ruhe unb Besonnenheit aufgeforbert, sowie ben
geistigen Kampf gemeint zu haben, unb stützte sich
auf eine Reihe zitirter Sätze, aus beuen bies hervor-
gehe, sowie auf Ergebnisse ber Wissenschaft, bie er
wiederholt angeführt hätte; übrigens fei bie Meinung
selbstverstänblich haltlos, daß nur auf bem Wege bes
blutigen Kampfes efwas zu erreichen fei. Der Staats-
anwalt hielt bie Anklage im vollen Umfange aufrecht
unb beantragte 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof
konnte jeboch nicht bie Ueberzeugung gewinnen, baß
Schultze bie Absicht unb bas Bewußtsein gehabt habe,
ben öffentlichen Frieden zu gefährden bezw. verschiedene
Klaffen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen ein-
ander aufzureizen, und so erfolgte die Freisprechung.

Z« bett ettglischett Wahle» beschloß eine in
Loudon stattgehabte Gewerk schaftskonsereuz
in einem Manifest alle Gewerkschaften aufzufordern, nur
solche Kandidaten zu wählen, welche für den Achtstuudeu-
tag unb für bie volle Entschädigungspflicht ber Unter-
uehmer bei Unglücksfällen zu stimmen sich verpflichten.

Ein belgischer Bcrgarbeitcr-Kougrest wirb
am Eröffnungstage der neuen Kammer in Brüssel
äufammentreten unb über bie Mittel zur Erlangung
bes allgemeinen Wahlrechts berathen.

Paris, 30. Jnni. I» bet Deputirtenkam-
mer iuterpellirte heute ber Abgeordnete M6ry wegen
des Ausfluges, ben ber internationale Schiff-
fahrtskougreß nach ben ftauzösischen Kanäle» zu
machen beabsichtige, Die Sache sei für die nationale
Vertheibigung von Wichtigkeit, da die deutschen
D ele g ir t en größtentheils der Armee augehörten und
nur drei Jugeuiöre Männer der Wiffeuschast feien. Der
Zweck sei nur vorgeschützt unb bie Regierung möge bie
Frage erwägen. Der ArbeitsministerViette
antwortete, bie Regierung sehe nicht bie geringste Gc
fahr; bie französischen Kanäle seien nicht so unbekannt,
baß man fürchten müsse, sie AuslSubern zu zeigen. Die
französischen Jugeuiöre seien in Deutschlanb überall hin-
gegangen, ohne militärische Nachrichten mitzubringeu.
Dasselbe werbe mit ben deutschen der Fall sein. Wöry

weist der Kammer die ganze Verantwortung für die
augezeigte Gefahr zu und beantragt eine Tagesordnung,
welche sich gegen die Abhaltung des Kongresses aus-
spricht. Die Regierung verlangt die einfache Tagesord-
nung, welche denn auch angenommen wird. — Dela-
haye interpellirt wegen der Haltung des Präsidenten
Mariage im Prozesse Drumout - Burdean. Der Redner
glaubt, es würde dadurch der Richterstand ßloßgestellt
und die Jury selbst habe gegen das Verhalten des Prä-
sideuten protestirt, welcher die Strafe gegen die Intentio-
nen der Geschworenen viel zu hoch bcmeffen habe, nach-
dem er vorher versprochen, daß die Strafe nur eine
leichte sein werde. Die Jury habe für sich nur das Ge-
setz, der Gerichtshof nur den Justizminister. Der Präsi-
bent habe ber Jury bas Verbikt erpreßt. Der Justiz-
Minister erroiberte, bie Untersuchung habe bargethan, baß
ber Präsident feine Pflicht erfüllt habe. Nach lebhafter
Berathuug nahm alsbann die Kammer bie vom Justiz-
Minister beantragte einfache Tagesordnung mit 309 gegen
202 Stimmen au.

Rach einer Mittheilung des „Temps" werden die
zuständigen Minister demnächst im Muisterrath das Pro-
jekt einer voraussichtlich im Jahre 1900 in Paris zu
veranstaltenden Weltausstellung zur Sprache
bringen.

Das „Hamburger Echo" erscheint täglich, außer Montags.

Der Abonuemktttsprciö (inll. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezöge» (Nr. des Post,

atalogs 2761) ohne Bringegeld Vierteljahr!. M. 4,20; durch die Kolportöre wöchentl. 36 4 frei in's Haus.
Verantwortlicher Redaktör: Emil Fischer in Hamburg.
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Sonnabend, den 2. Juli 1892.

Anzeige» werden die sünfgespaltene Petitzeilc oder deren Raum mit 30 4,

für de» Arbeitsmarkt, BermiethuugS- und Familienauzeigeu mit 20 4 berechnet.

Nnzeigen-Annahmc in der Expedition (bis 6 Uhr Abds.), sowie in sSmmtl. Annonceu-Büreaus

Redaktion und Expedition: Große Thcaterstraße 44 in Hamburg.

Nemesis.

o Der alte „Reichsnörgler" aus Friedrichsruh

sucht etwas darin, mit seiner politischen Koketterie di

öffentliche Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Zwar lag

für uns darum kein Grund vor, uns mehr mit dieser

abgethanen Persönlichkeit zu beschäftigen, als durchaus

unerläßlich erscheint. Aber wir müssen heute auf ihn

zurückkonnnen, weil sein jüngstes Auftreten gegen die

Regierung eine Wendung in der inneren Politik herbei-

zufuhren geeignet ist. Die Regierung Caprivi, welche

bis jetzt die offenen und versteckten Angriffe Bismarcks

vornehm ignorirt hatte, ist aus ihrer Zurückhaltung

hervorgctreten und hat in derselben „Norddeutschen

Allgemeinen Zeitung", die sonst immer eine Spalte für

Bismarck offen hielt, energisch geantwortet.

Es ist interessant, die Wirkung dieser Antwort zu

beobachten. Die ängstlichen Nationalliberalen haben die

Antwort als eine Ankündigung weiterer „energischer

Maßregeln" aufgefaßt und winseln die herrschenden

Gewalten um Gnade für den „großen Staatsmann" an.

Sie sehen schon im Geiste, wie die Faust des Gesetzes

sich nach ihren: Abgott ausstrcckt und ihn am Kragen

nimmt. Der erbarmenswürdige Anblick, den die national-

liberalen Heuler und Zähneklapperer bieten, hat natürlich

das Herz des verwandten „Freisinns" nicht ungerührt

lassen können und so kommt denn auch die „Tante

Boß" herbeigekrochen und fleht, man möge den „Gründer

de§ Reichs" nicht antasten. In der That, die bürg er'

l i ch e K a r a k t e r l o s i g k e i t hat sich noch nie so sehr

in ihrer Blöße gezeigt, wie bei dem famosen-„Freisinn",

der sich vor dem Volke seines Widerstandes gegen Bis-

marck mit breitspurigen Phrasen zu rühmen Pflegt, der

aber nicht einmal den Muth hatte, den abgesägten

Staatsmann in der Stichwahl mit der Sozialdemokratie

durchfallen zu lassen, sondern ihm hülfrcich beisprang,

und der nun mit dem traurigen Nationalliberalismus

um die Wette winselt, weil er fürchtet, der Büttel möge

an das Thor des Schlosses von Friedrichsruh klopfen.

Wir stehen dem Streite zwischen Bismarck und

Caprivi kühl gegenüber. Zwar rechnen wir es der Re'

gierung Caprivi an, daß sie das Sozialistengesetz hat

fallen lassen; aber der Verzicht auf diese Lieblingswaffe

Bismarcks ist auch so ziemlich Alles, was die jetzige

innere Politik von der früheren unterscheidet. Nene und

fruchtbringende Gedanken sind Herrn von Caprivi nicht

aufgegangen; in manchen Dingen ist er gar

sehr den Spuren seines Vorgängers gefolgt,

Er hat sich auch nur sehr schwer entschlossen, sich gegen

Bismarck zu wenden, dessen angebliche „historische

Größe" ihm offenbar sehr imponirt. Wir sind dagegen

in der angenehmen Lage, dem Fürsten Bismarck die

Worte zurückgeben zu können, die er einst an den deut-

schen Reichstag richtete, nämlich: „Sie imponiren

uns gar nichtI"

Allerdings galt jener Ausruf Bismarcks damals

derselben „liberalen", resp. „freisinnigen" Bourgeoisie,

von der jetzt die Regierung angewinselt wird, sie möge

mit dem gestürzten Kanzler nicht allzu hart uingehen.

Wir sind keine Freunde politischer Verfolgungen

und können von unserem prinzipiellen Standpunkte aus

auch gegen den Fürsten Bismarck nicht die Polizei und

den Staatsanwalt anrufen. Wenn Herr von Caprivi

sich entschließen sollte, dies zu thun, so wäre dies seine

Sache. Eine gewisse Nemesis läge darin, wenn dem

Fürsten Bismarck das Schicksal jenes Ministers D a n ck e l -

mann bereitet würde, der vor etwa 200 Jahren ganz

Preußen gegen sich aufbrachte durch seinen Hochmuth

und durch die Art, wie er seine Macht benutzte, um

feine Verwandten zu versorgen. Der all-

mächtige Minister mußte hinter den „schwedischen

Gardinen" sitzen und wenn dies dem Fürsten Bis-

rnarck passirte, so würde die überwältigende Mehrheit

des deutschen Volkes darin eine Genugthuung er-

blicken. Man würde sich daran erinnern, daß dieser

Mann nicht nur Tausende um ihrer politischen Thätig'

feit willen hat einsperren lassen, sondern daß er in seiner

Gehässigkeit so weit ging, die Strafvollzugsordnung zu

verschärfen und die politischen Gefangenen

den gemeinen Verbrechern, den Dieben und

Mördern gleichzustellen.

Nichtsdestoweniger behauptete er jüngst in München,

die Sozialdemokraten wollten den Staat und die Gesell-

schäft zu einen: Zuchthause machen, er, der Deutschland

für so viele Tausende wirklich zum Zuchthause gemacht,

MeiNnder gekettet.

Amerikanischer Kriminal-Roman
von

Otto von Ellendorf.

(Nachdruck verboten.)

(10. Fortsetzung.)

„Well, Sir, wenn Miß Marion verleumdet wurde,
so mag sie sich mit Ophelia, Maria Stuart, der heiligen
Magdalena und noch anderen Damen trösten; im
Uebrigen aber muß ich anerkennen, daß sie einen Ad-
vokaten par excellence hat, um sie zu vertheidigen."

„Es gießt Gründe, Sir, die sich von selbst verthei-
digen," fuhr Mr. Blant in gedämpfteni Tone fort. „Miß
Marion Curtis hat einen Anspruch auf allgemeine Ach-
tung. Jedoch unsere eigene Reputation und die unserer
Gattinnen und Töchter sind der Laune irgend eines
Schuftes preisgegeben. Mag sein, daß seinen Verleum-
dungen zuerst kein willig Ohr geliehen wird, jedoch
werden sie wiederholt geäußert, so werden sie auch ge-
glaubt und das Gesetz, Sir, ist nicht mächtig genug, um
die öffentliche Meinung in den Bann zu thun, während
wir selbst noch nicht einmal genau wissen, was man über
uns denkt und spricht "

„Bah," rief der Doktor, „was will das sagen, nach
meiner Meinung gießt cs nur eine Stimme, die werth
ist, daß man auf sie hört: die des Gewissens I Denn
was die „öffentliche Meinung" anbetrifft, die sich aus
der Ansicht einiger tausend Narren und dem leeren Gc-
schwätz eben so vieler Schlechtgesinntei: als vox populi
zu ookumentiren berechtigt glaubt, so muß ich Ihnen ge-
stehen, daß ich si« verachte!

Die Unterhaltung würde sich noch in d:e Länge gc
zogen haben, wenn mcht Mr. Clay, auf seine Uhr sehend,
geäußert hätte, daß cs beinahe sechs, also schon spät und

noch viel zu thun fei. Darauf einigte man sich dahin,
daß Mr. Clay seinen Bericht abfassen, Dr. Brandon die
post mortem Examination vornehmen und Mr. Blant
den Detektiv in seinen Nachspürungen unterstützen solle.

, „Ah," rief Mr. ©{errett, als die beiden Letzteren
allen: waren, indem er so tief Athem schöpfte, daß es
schien, als sei er von einer schweren Last befreit, „jetzt
werben wir schneller vorwärts kommen." Als er fah,
daß Mr. Blaut lächelte, fuhr er fort: „Es ärgerte mich,
bei meiner Ankunft die Wahrnehmung zu machen, daß
die Untersuchung bereits eingeleitet war. Die Anderen

halten daher Gelegenheit, eine Theorie sich zu bilden
und halten mich für einen Narren, daß ich mich derselben
nicht anschließe. Mr. Clay glaubt nun fest, ber Fall fei
gewöhnlich und nicht im mindesten verwickelt; ich aber,
Skerrett, der bevorzugte Schüler Grashams, ich fehe
durchaus »och nicht klar in dieser dunklen Affäre," und
wie in Erinnerungen verloren, fügte er Hinz», „nein, ich
bin von ber Spur abgekommen und fürchte, ich habe
mich verirrt."

Mr. Blauts Antlitz erschien ruhig wie nie, aber in
seinen Augen leuchtete cs hell, als er sagte: „Vielleicht
haben Sie recht, wenn Sie glauben, hinter alle dem
stecke etwas Räthselhaftes - schrecklich Geheimnißvolles."

Der Detektiv sah ihn fragend an, aber Mr. Blaut
schien uudiirchbnuglich. Eine Panse entstand, während
welcher Mr. Skerrett nachsann. „Diefer würdige Alte
ist ein ganz geriebener Kunde," dachte er, „besten Hand-
Inngeii unb Bewegungen ich scharf überwachen muß.
Seine Ansichten finb burchaus nicht die des Staats-
anwalts unb er hat Ideen, die er nicht auszusprechen
wagt. Im ersten Augenblick erkannte er mich, trotz dieser
Perrücke und des hübschen Schnurrbartes, und obschon
er mich irreführen wollte, er gern gesehen hätte, wenn
ich Mr. Blauts Meinung mich augeschloffen, zeigte er
mir den richtigen Weg. Jetzt zieht er sich zurück und
überläßt mir gern allein die Ehre, das Geheimniß zu
entschleiern, aber — warum? — Er lebt hier und will

sich vielleicht keinen Feind machen, doch nein — das
ist's nicht, er braucht keinen Menschen zu fürchten. Well,
was aber bedingt dann seine Handlungsweise? Ah, viel-
leicht schreckt er vor seinen eigenen Gedanken zurück und
hat so entsetzliche Dinge entdeckt, daß er nicht rangt, über
sie zu sprechen —"

Ein plötzlicher Gedanke kreuzte sein Hirn. „Nach
meinen: Dafürhalten bleibt nur »och wenig zu thun
übrig, Sir," begann er, „zwei von den Schurke» sind
in Haft und wenn die sich einmal zu reden entschließen,
wozu sie sich doch einmal früher ober später bequemen
werden, wird uns Alles klar."

Ein Eimer voll Eiswaster jäh über ihn ansgeschüttet,
hätte Mr. Blaut nicht mehr erstarren machen können,
wie diese Worte. „Was?" rief er ans, „würden Sie —
ein Mann von solcher Erfahrung, der —"

Zufrieden mit dem Erfolg seines Manövers, war
Skerrett kaum im Stande, seine Ruhe zu bewahren,
während Mr. Blant in lautes Lachen ausbrach, indem
er einsah, daß er in die Falle gegangen. Aber nicht ein
Wort wurde von den beiden Männern, beide so erfahren
in den Geheimnissen des Lebens, über das, was sic ein-
ander abgelauscht, für jetzt gesprochen.

„Jetzt ist es an der Zeit, zu handeln," ries Skerrett,
einen Blick auf feine große Taschenuhr werfend, „wie
der Rapport des Mayors sagt, hat man ein Instrument
gefunden, mit dem man die Möbel hier zertrümmert hat
— und das muß ich sehen."

„Das ist richtig," erwiderte Mr. Blaut, „wir fanden
ein Beil in einem Zimmer, von dem aus man den
Garten übersieht — in: zweiten Stock —, es lag am
Boden in der Nähe eines kleines Schrankes, den man
damit angriff, aber nicht zertrümmerte, ich gestattete
Niemanden, es anzurühren."

„Sie thaten recht daran. Ist es ein schweres Beil?”
„Es wiegt ungefähr fünf Pfund."
„Gut, wir wollen eS ansehen."
Sie erstiegen die Treppe und traten in das 6e<

zeichnete Zimmer. Nach einigen Sekunden Pause legte
sich Skerrett seiner ganzen Länge nach auf den mit
Wachstuch überzogenen Boden und examinirte ganz
genau die Eindrücke, die das Justruuieut in denselben
gemacht.

„Ich glaube," sagte Mr. Blaut, „daß die Angreifer
das Beil hierher gebracht, um uns von der Fährte abzu-
bringen, beim Sie sehen, es war überflüssig, biescs
Möbel, bas ich mit meiner Faust einschlagen kann, mit
bem Werkzeug zu erbrechen. Sie haben auscheiueiid nur
einen Schlag bamit gethan unb es sobanu niebergelegt."

Skerrett erhob sich. „Ich glaube, Sie irren sich,
benn bas Beil war nicht vorsichtig niebergelegt, fonbern
mit Wucht dahin geschleudert worden unb war entweder
Furcht ober Wuth bas Motiv bazu. Bemerken Sie biese
brei liefen Einbrücke hart nebeneinanber in bem Wachs-
tuch unb bet Diele? Als ber Mörder es niebertoarf
fiel es zuerst auf bie Schneide, wodurch dieser tiefe Ein-
schnitt entstand unb bann auf bie Seite, was diese Male
hier bei meinen Fingern verursachte."

„In der That, es scheint, wie Sie sagen," erwiderte
Mr. Blaut überrascht, „aber ich weiß nicht, was ich davon
denken soll —"

„Waren die Fenster dort heute Morgen ganz so weit
geöffnet, wie jetzt?" fragte Skerrett.

„Genau fo, Sir."
„Ah, bann habe» bie Schurke» irgenb ein Geräusch

im Garten vernommen, das sie bei der Arbeit störte.
Ich kann nicht sagen, was sie hörten unb sahen, aber
es hat sie im Höchste» erschreckt, worauf sie bas Beil
fortwarfen und flohen. Sehen Sie nur mal genau auf
die Eiiiorücke unb Sie werben überzciHt fein, daß das
Beil von Jemanbem, ber in ber Nähe des Fensters
unb nicht bes Schrankes gestanden, weggeschleubert
wurde."

Mr. Blant stand, das Kinn in die Hand gestützt, da,
anscheinend im Nachdenken verloren.

Skerrett sah ihn an, er schien zu ahnen, waS de

Ucbet die drohende Choleragefahr entnehmen
wir einer Zuschrift an bie „Wefer-Ztg." Folgendes:

„Währeub bie einige Jahre hinburch in Italien
unb Spanien sich häufig wieberholenben Cholerafälle
bank ben energischen Maßnahmen ber borkigen Behörbeu
unb bet Aufmerksamkeit ber Schiffsführer ohne böse
Folgen für bas übrige Europa geblieben sind, droht bie
schreckliche Seuche von Persien aus wieber einen ihrer
verberblicheu Einfälle in bie alten Kulturstaaten zu
machen. Wie zu fürchten war, finb bie vor einiger Zeit
funbgegebenen Vorschriften ber russischen Regierung zur
Verhütung ber Einschleppung ber Cholera aus Persien
ohne Erfolg geblieben. Ans ber Hafenstadt Ufuu Ada
unb aus Samarkand werden bereits Cholerafälle ge-
meldet unb, was schlimmer ist, auch schon aus Baku,
dem Eubpuukt ber Bahn zum Schwarzen Meere, aus
Astrachan unb sogar schon aus ber Wolgastabt
Zarizyn, wo bas Bahuuetz bes europäischen Ruß-
laub beginnt I Die Medizinalbehörbeu haben nun aller-
dings sofort genaue Vorschriften erlassen, um bie Krank-
heitsherde zu isolireu unb neuen Ansteckungen vorzu-
beuge», aber bie Durchführung biefer Anordnungen ist
bei ber Lässigkeit der amtlichen Stellen
Rnßlanbs sehr wenig gesichert. Die burch bie
Seuche drohende Gefahr wird um fo größer, als das
ganze Wolgagebiet durch die Huugersnoth und die
frühere Influenza-Epidemie zur Ausbreitung ansteckender
Krankheiten einen besonders geeigneten Soben abgiebt. ®ajU
kommt noch bie im Sommer alles Maß überschreitende
Unsauberkeit ber Städte unb ber Mangel aller sanitären
Vorkehrungen. Auf bem Laube giebt es nicht einmal
Aerzte. Selbst bie größten Stabte wie Moskau besitzen
webet ausreicheube Wasserleitung noch irgenb eine Spur
von Kanalisation. Selbst wenn man wollte,
läßt sich biese u Uebel stäuben jetzt nicht
in ber Eile abhelfen. Faßt hier bie Krankheit
erst einmal festen Fuß, bann ist man gegen ihr rasches -
Umsichgreifen wehrlos. Unb wer tarnt sagen, ob nicht
schon zur Stunbe bet Aitsteckungsstoff von bet Wolga
nach bem Innern verschleppt ist! In P t e u ß e u unb
Oe st erreich wirb man daher gut thun, ' o schleu-
nig als möglich Schritte gegen Eiu-
sch leppung ber Seuche an den Grenzen
zu thun. Die Krankheit hat sich in Persien zuerst in
aller Stille verbreitet. Beachtung fand sie erst, als sie
in ber großen Handelsstadt Mesched ausbrach. Der erste
Fall wurde dort am 22. Mai beobachtet. Binnen
wenigen Tagen griff sie um sich und raffte 280 Mensche»
dahin. Die Folge ihres Auftretens war eine allgemeine
Panik; die Konsuln und die Europäer flüchteten sofort
in die Berge. Ihnen folgen die Eingeborenen mit Kind
und Kegel. Da es an Zugthieren fehlt, wird das noth-
toenbigftc HauSgeräth auf dem Rücken mitgeschleppt.
Alle Läden sind geschloffen. Die Behörden haben ben
Kopf vollkommen verloren unb keinerlei Maßregel er-
griffen. Nur zwei russische Aerzte sollen ausgeharrt
haben unb Tag unb Nacht arbeiten, um nach Kröftel!
zu Helsen. Ihre Rathschläge bleiben bei ben Persischen
Behörden ganz erfolglos. Mittlerweile greift die Seuche
immer weiter um sich unb hat auch bereits auf bie
meisten Dörfer ber Umgebung ber Stabt sich aus-
gedehnt."

Die Nachricht über bie Beeubiguug des Bürger-
krieges i» Venezuela war jedenfalls verfrüht.
Die Abreise des früheren Präsidenten Palacio hat ben
Frieden noch nicht gebracht. Ein Telegramm aus
Caracas meldet: Villegas, welcher nach dem
Sturze Palacios die Leitung der Geschäfte bis zur Wahl
eines Prästdeuten durch den Kongreß übernommen hat,
stößt auf Widerstand bei dem siegreichen Führer der auf-
ständischen Bewegung, bei General Crespo. Die Ein-
ladung Villegas' an Crespo, sich mit ihm zur Neuge-
staltung der Regierung zu vereinigen, fand bei Crespo
Ablehnung; General Crespo verlangte die Abdankung
Villegas', die aufständische Armee marschirt gegen Caracas,
und — so wird der „Times" berichtet — eine neue
Entscheidungsschlacht droht. Villegas hat,
wie bereits gemeldet, ein Kriegsschiff abgesandt, um ben
ehemaligen Präsidenten von Venezuela, Rojas Palll,
aus ber Verbannung zurückzuführen, ein Vorgehen, bas
auf bie Gewinnung ber Anhänger Paüls in ben Reihe»

Crespos abzielt.

Der Kapitalismus ist überall gleich, ob er
■auf ber »örblichcn ober südlichen Erdhälfte auftritt.

Seine Sehnsucht nach billigen Arbeitskräften
ist überall gleich groß und er weiß dieser Sehnsucht auch
SBefriebigung zu verschaffen. Kapitalistische Blätter lassen
sich aus Queensland in Australien vom 16. Mai
berichten:

Das Parlament hat in seiner soeben beendeten
Session ein Gesetz von weittragender Bedeutung für
Australien geschaffen: die „Pacific Island LabourerS
Bill" (Kanaka > Arbeiter - Vorlage) ist mit 32 gegen
7 Stimmen angenommen worden. Damit ist vorläufig
eine Frage erledigt, welche die gefammte Bevölkerung
lange Zeit tief erregt hat. Man hofft von der Wieder-
einführung der Südsce-Jnsulaner eine Nenbelebnng unserer
Zuckerindustric, welche gegenwärtig vollständig danieder-
kiezt; die Urfache dieses Niederganges glaubt man in
der ungleich teureren Arbeit der Weißen zu finden, die
gleichzeitig in ihrem Werthe durch geringere Widerstands-

fähigkeit ber Europäer gegen bas Klima beeinträchtig!
wirb.

Die „Sonaten" sind bie Sübsee-Jnfulaner, bie, ehe
sie von ber europäischen Kultur beleckt worbe», bei herr-
lichem Klima unb in reicher Natur ein paradiesisches

Zweifler sann, hielt es jedoch für unangemessen, ihn zu
fragen.

„Die Geschichte mit der Axt verblüfft mich auch,"
sagte er, „benn ich glaubte, bie Mörber hätten mit ber
größten Gemächlichkeit hier gewirlhschaftet, inbeffe» das
ist gradezu unmöglich, sie müssen überrascht unb gestört
worben fein."

Blaut entging kein Wort.
„Die Spuren, bie wir fanben,“ fuhr Skerrett fort;

„finb zweierlei Art, das durchwühlte Bett sollte uns irre
führen, während die Lage des Beiles keine bezweckte,
fonbern eine gezwunge, burch bie Situation hervorgc
rufene ist. Aber ich muß gestehe», hier —"

Skerrett brach ab, aber in ben Mienen las man,
baß fein Hirn mit ber Lösung eines Räthscs be-
schäftigt war.

„Nun was?" fragte Blaut gespannt.
Skerrett fuhr wie aus einem Traume auf.
„Ah, entschuldigen Sie mich — ich vergaß mich —

ich habe bie schlechte Gewohnheit, laut zu beulen, wes-
halb ich am liebste» allein arbeite. Meine Unsicherheit,
mein Zögern, mein unbestimmter Verbacht schaden in
solchen Augenblicken meinem Rufe, ein guter Detektiv
zu fein, für bei: eigentlich kein Geheimniß, nichts Un-
erklärliches cxistiren soll."

Mr. Blaut zeigte ein ungläubiges Lächeln in seinem
martirten Antlitz, während Skerrett sortsuhr. „Ge-
wöhnlich öffne ich nicht eher meinen Mund zum Reden,
bis meine Meinung begründet, mein Plan fertig und
spreche bann peremptorisch, das ist s o ober s o. Heute
inbeffcn arbeite ich mit einem Manne zusammen, ber
einsicht, baß ein solches Problem nicht gleich beim ersten
Versuch gelöst werden kann, darum erlaube ich Ihnen,
Zeuge meines Vorgehens zu sein und grade heute erweist
sich meine Logik als ein Fehler."

»Wieso, Sir?"
(Fortsetzung folgt.)



Palermo, Neapel, Algier. Die Dauer der ganzen Reise
Unterstützung von Familien der zu Friedens- Tage bemessen
»gen cinberufencu Mannschaften. Zur Aus- l|t °Ällerne..es^ Sori.

aner- die Festsetzung der 5 Stunden, während welcher vom

N

isvereins

Nitmlidenkasseiwersamm.

und Plätterinnen, sind versicherungspslichtig?
IT. Wer hat den Arbeitgeberbeitrag für sie zn.-hiesigen Polizeibehörde als Konstabler in Dienst gestellt

Die Mehrzahl der Leute war Sergeant oderworden.

in Schutzhaft.
Ans Wandsbek, I

wird demnach die Jnvalidenkasse in der seitherigen Form
weiterbestehen. Die zweite Sitzung wird jedenfalls nach
Schluß der heute früh beginnenden Generalversammlung
der Zeutralkrankenkaffe stattfinden.

geleistet werden, was nur zu dessen Stärkung beitragen
kann. Nach hierauf folgenden Berichten der verschiedenen
Koinmisfionen wurde die Bersamuilung Nachmittags

4 Uhr geschlossen.

Stolberg. Dir streikenden Arbeiter der Jordan-
schen Glashütte haben die Arbeit wieder auf-
genonimen, nachdem ihnen ihre Forderungen bewilligt
worden waren.

übuugen einberufeuc» Manuschaften. _
führung des Reichsgesetzes, betreffend die Unterstützung
von Familien der zu Frtedensübungen einbernfeneu

-Mannschaften, vom 10. Mai 1892 (Reichs-Gesetzblatt

lassen, die Fährpreise heute, auf den erniedrigten Satz
von fiinf Pfennigen zu setzen undangeordnet, daß gleich ¬

kannt genmcht, daß nach Vorschrift § 8 des Reichs-
Gesetzes, betreffend die Krankenversicherung der Arbeiter,
vom 15. Juni 1883 der ortsübliche Tagelohn gewöhn-

Allerueneste Sozialreform. In den, hiesigen
öiÄnarck • Blatt, den „Hamb. Nachrichten", finden wir
'olgendes Inserat:

von Genna weiter geht, wird auf seiner Orientfahrt fol-
gende Häfen berühren: Barcelona, Genua, Ajaccio-
Corsika, Alexandria (für Kairo), Jaffa (für Jerusalem),
Smyrna, Konstantinopel, Athen, Korfu, Malta, Syracuse,

Heuer anzumustern.
w. Die.Hafcttdam-fschifffal)rt-Nktien-Gesell-

Seite 661) und in Ergänzung der zu demselben vom
Bundesrathe erlassenen Ausführnngsbestimmungen vom
2. Juni d. I. (Reichs-Gesetzblatt Seite 668), hat der
Senat die folgenden Bestimmungen getroffen :

Ansprüche auf Unterstützung sind in der
Stadt, der Vorstadt, den Vororten und den nicht unter
die Landgemeinde-Ordnung fallenden Theilen der Land-
herrenschaft der Marschlande bei der Polizei-Be-
hörde, im übrigen Landgebiet bei den zustän-
d i g e n G e m e i n d e v o r st ä n d e n, in der Stadt
Bergedorf bei dem Magistrat daselbst anzubringen.

'Sie Unterstützungsbeträge werden für das Ham-
burgische Staatsgebiet mit Ausnahme des Amtes Ritze-
büttel durch die Steuer-Deputation, Sektion für Ein-
quartierung, für das Amt Ritzebüttel durch die Ein-
quartterungs - Kommission daselbst festgesetzt und zur
Zahlung angewiesen. Die Zahlnng erfolgt für den Be-
zirk der Polizei-Behörde durch diese, für die Landherren-
schaft Bergedorf durch den Magistrat daselbst, für die
Landherrenschaften der Geest- und Marschlande auf dem
Büreau der Landherrenschaften, für das Amt Ritzebüttel
durch den Amtsvenvalter daselbst.

Die Behörde, welcher nach Maßgabe des § 8 der
Eingangs erwähnten, vom Bundesrath erlassenen Aus-
sührungsvorschriften die Empfangsbescheinigungen zum
Zwecke der dort näher bezeichneten Berechnnng u. w. d. a.
einzureichen sind, ist für die Landherreuschaft Ritzebüttel
der Amtsverwalter in Ritzebüttel, für das übrige Staats-
gebiet die Finanz-Deputation. An die Finanz-Depn.
tation sind auch für das gestimmte Staatsgebiet die Be-
rechnungen zur Feststellung abzngeben.

Sonntagsruhe im Haudclsgetverbe. Nachdem

Bormittags bis 2 Uhr Nachmittags.
Msderweilige Festsetzung des ortsüblichen

z. Durch ein großes Fencr wurde am Mittwoch
Morgen gegen 8 Uhr die Besitzung des Hufners Hoh-
mann in dem von hier za. | Stunden entfernten Stapel-
feld eingeäschert. Das Feuer griff mit so rasender
Schnelligkeit in dem mit Stroh gedeckten Wohn- und
Wirthschastsgebäude uni sich, daß es dem schnell vom
Felde herbeieilenden Besitzer mit knapper Noth gelang,
seine fünf kleinen Kinder zu retten. Von dem Mobiliar
konnte nur wenig gerettet werden. Das Feuer schlug
auf die massiv gebaute Scheune über und zerstörte auch
diese bis auf die Umfassungsmauern. Leider fanden
außer zwei werthvollen Pferden noch 6 Schweine ihren
Tod in den Flammen. Bon der furchtbaren Hitze ge-
riethen noch drei weitere Nachbargrnndstücke in Brand,
doch gelang es den Feuerwehren — die Feuerwehren von
Stellan und Braak waren anch znr Hülfeleistung herbei-
geeilt — diese Gebäude zu retten. Die Entstehung des
Feuers ist noch nicht anfgeklärt. Nach den konfusen
Mittheilungen eines Mädchens, welches früher an einer
Geisteskrankheit gelitten, fei ein Bettler gekommen, der
um eine milde Gabe ansprach und, als sie ihn abge-
wieseii, habe der Bettler eine drohende Haltung ange-
nommen und gesagt: Man solle an ihn denken. Wie
weit die Darstellung des Mädchens zutrifst, muß die ein-
geleitete Untersuchung ergeben. Das Mädchen wurde
verhaftet. Der Schaden, den das Feuer angerichtet, be-
läuft sich auf Mi. 40 000.

z. Eine nette Verwandte. EinemHinschenfelde
wohnende Familie wurde am Mitttvoch Nachmittag von
einer Verwandten aus Hamburg besucht, welche von
ihrem Ehemann getrennt lebt. Gestern Morgen be-
merkten nun die Eheleute zu ihrem Schrecken, daß ihr
Sparkassenbuch über M. 500 spurlos verschwunden ist.
Nichts Gutes ahnend, eilte der Mann sofort nach dem
Vorschußverein. Dort wurde ihm die Mittheilung ge-
macht, daß das Geld bereits von einer Frau erhoben sei.
Er lenkte den Verdacht, den Diebstahl begangen zu
haben, ans seine Verwandte und machte der Polizei
hiervon Mitheilung. Deren Feststellungen ergaben, daß
die rasfinirte Gaunerin spurlos verschunden ist.

z. Nicht wenig erfreut wurde gestern Abend die
Familie eines in der'Hamburgerstraße wohnenden Hand-
Werkers, als man derselben ihr fünfjähriges Kind, welches
seit Sonnabend spurlos verschwunden war, wieder zu-
führte. Daffelbe hatte sich verlaufen und Unterkunft bei
einer in Hamburg wohnenden Familie gefunden.

licher Tagearbeiter für die Landherrenschaft der Geest-
lande abgeändert worden und als vom 1. Januar 1893
an gültig bis auf Weiteres wie folgt festgesetzt ist:

I. in den Gemeinden Groß-Borstel, Alsterdorf, Ohls-
dorf, Fuhlsbüttel, Klein-Borstel, Langenhorn: für er-
wachsene männliche Arbeiter X 2,50, für erwachsene
weibliche Arbeiter X 1,50, für jugendliche männliche Ar-
Heiter X I, für jugendliche weibliche Arbeiter X I.

II. in den Gemeinden Farmsen, Volksdorf, Wohl-
dvrf-Ohlstedt, Groß-Hansdorf-Schmalenbek: für erwachsene
männliche Arbeiter X 2, für erwachsene weibliche Ar-
freitet X 1,50, für jugendliche männliche Arbeiter X1,
für jugendliche weibliche Arbeiter XL

Jnvaliditäts- und Altersversicherung. Die
Brrsichernng von Nähe rin neu, Sch Neiderin neu,
Waschfrauen und Plätterinnen, welche in
den Häusern üjrer Kunden arbeiten, läßt nicht selten, zu
wünschen übrig, weil die Hausfrauen sich nicht
schnell an die Beobachtting der darüber erlassenen Be-
stimmnngen getvöhnen können. Der Vorstand der Han-
seatischen Bersichernngsanstalt hat nun eine 8u sammen -
Stellung aller auf die Juvallditäts- und Altersver-
sicherung dieser Berufskreise sich beziehenden Vorschriften
zum Drucke gebracht und läßt diese in den Kreisen der
Betheiligten verbreiten, ohne daß ihnen irgend welche
Kosten daraus erwachsen.

Das Schriftchen behandelt die Fragen.:
L Welche Näherinnen, Schneiderinnen, Waschfrauen

zeitig die von der Fährgesellschaft verausgabten Fähr-
marken während der Tageszeit von Morgens 5 Uhr bis
Abends 8 Uhr benutzt werden können. Für die Arbeiter
ist diese Erniedrigung, der Fährpreise kein Vortheil, in-
dem diese nach wie vor das Dutzend Fährzeichen mit
fünfzig Pfennigen bezahlen müssen.

w. Verkaufte Dampfer. Die hiesige Rhederei
A. C. de Frettas u. Ko. erwarb von der Firma Ge-
brüder Lange irr Kiel folgende Dampfer: „Theodorich",
„Gesserich" und „Ermannerich". Diese Dampfer sind im
Jahre 1889 in West-Hartlepol aus Stahl erbaut. Sie
haben eine Tragfähigkeit von je 2300 Tons und sind
mit allen Verbesserungen der Neuzeit ausgestattet. Die
Maschinen sind ebenfalls nach der neuesten Konstruktion,
Tttple-Expansionsmaschinen, auch haben alle drei Schiffe
Dampfsteuerung. Die genannten Dampfer sollen, wie
verlautet, für die Mittelmeerlinie der obigen Firma ein-
gestellt werden.

w. Glücklich gerettet. Unter den Fischern ver-
breitete sich dieser Tage die traurige Nachricht, daß die
Helgoländer Fischer P. Reimers und P. Köhn, welche
in der Nacht vom 23. auf den 24. v. M. bei ruhigem
Wetter auf den Hummerfang ausgingen, von dem orkan-
artigen Nordweststurm überrascht worden seien und den
Tod in den Wellen gefunden hätten. Glücklicherweise
hat sich diese Vermuthung nicht bestätigt. Wohl find die
genannten Fischer durch den Sturm von der Insel
immer weiter abgetrieben und schwebten in großer
Lebensgefahr, doch wurden sie durch den Bremer Hansa-
danipfer „Helgoland", welchen der kleine Dampfer „Adda"
benachrichtigt hatte, daß zwei Menschenleben in Gefahr
schwebten, gerettet. Freudig wurden die Geretteten bei
der Landung von ihren Familien und Freunden auf der
Insel empfangen.

40 Mititärauwärter sind heute von der

und brach den linken Fnß. Der Verunglückte sand im
Seemannskrankenhause Aufttahme.

w. Verhaftet wurde ein Steward, welcher auf
dein Dampfer „Lika" seinen Kollegen diverse Kleidungs-
stücke entwendet hatte.

w. Eine große Thürscheibe schlug gestern Abend
gegen 11 Uhr ein Mann bei dem Wirth Knnow am
Reiherstieg auf Wilhelmsburg ein, weil die Frau des
WirtheS ihm keine Getränke verabreichen tvollte, da dies
nach 11 Uhr nicht gestattet ist. Der Wirth hat aus die
Ernutckfing des Thäters X 30 Belohnung ausgesetzt.

Der wegen Raubes und Mordversuchs steck-
brieflich verfolgte Schirmer sollte, wie von mehreren
Zeitungen gemeldet wurde, in einem westfalischen Dorfe
zur Haft gebracht worden sein. Die Nachricht hat sich
aber nicht bestätigt. Der dort Verhaftete hatte zwar
Aehnlichkeit mit dein Gesuchten; es hat sich aber herans-
gestellt, daß er mit diesem nicht identisch ist, worans seine
Enllassung erfolgte.

Vermißt wird seit 25. v. M. der 10 Jahre alte
Peter Strobel, der sich ans Furcht vor Strafe ans seiner
Wohnung, Bartelsstraße 50, entfernte; ferner seit
28. v. M. der 41 Jahre alte Maurer Heinrich Lang-
mann aus feiner Wohnung Bei der grünen Brücke 23.
— Seit 29. Juni wird die Hohelnftchauffee 16 wohn-
hafte 29 Jahre alte Schneiderin Lisette Homann ver-
mißt. — Der Reporter Hans Bay, 43 Jahre alt, Ko-
lonnaden 47 wohnhaft, wird ebenfalls als verschwunden
gemeldet. Man verninthet, daß ihm ein Unglück zuge-
stoßen ist.

Feuermelduuge». In einem Hinterhause an der
Höhenluft, Gürtnerstraße 23, waren vorgestern Abend
7£ Uhr Dielen und eine Thürbekleidung in Brand ge-
rachen. Zug 4 der Feuerwehr beseitigte die Gefahr in
kurzer Zeit.

Ei» uuheimlichcr Geselle. Als heute Vor-
mittag gegen 11 Uhr der Kommis eines Kanfinannes in
der Ferdinandstraße ans einem Bankgeschäft auf den
Großen Bleichen heraustrat, faßte ihn ein Mann, an-
scheinend ein Schiffer, am Arm, stierte den erschreckten
Kommis an und verlangte Geld von diesem. Der
Kommis glaubte in dem seltsamen Menschen einen Mann
wiederzuerkennen, der ihm kürzlich in einem Wagen der
Pferdebahn, Eimsbütteler Linie, ein Taschenbuch mit
einigen Mark Inhalt gestohlen hatte. Er lief nm Hülfe,
worauf der Menich fchleuiiigst die Flucht ergriff. Nach
ettva 1| Stunden, als der Kommis das Kontor seines
Prinzipals in der Ferdinandstraße betreten wollte, trat

-ihm plötzlich der unheimliche Mensch wieder entgegen
und wollte in das Kontor eindringen. Der Kommis

'schloß aber schnell die Thür ab und machte dem Proku-
risten des Geschäfts Mittheilling von dem Vorfall. Der
Prokurist holte einen Konstabler, bei dessen Erscheinen
der Mensch aber bereits wieder verschwunden war. Man

1 glaubt, daß man es mit einem Geisteskranken zu thnil hat.

Aus Altona.

Unterbringut'g der Geisteskranken. Idioten
«. s. w. Um die Ausführung der in dem Gesetze vom
11. Juli 1891 über die Anstaltspflege der hülfsbedürftigen
Geisteskranken, Idioten, Epileptischen, Taubstumnien und
Blinden gegebenen neuen Bestimmungen int Interesse
sowohl der Hülssbedürftigen selbst, als auch des Pro-
vinzialverbandes und der Ortsarmenverbände ausreichend
zu sichern, bedarf es vor Allem einer Feststellung des
Umfanges, in welchem vom 1. April 1893 ab für die
Unterbringung der bezeichneten Hülssbedürftigen in ge-
eigneten Anstalten Sorge zu tragen sein wird. Es wird

,daher im diesseitigen Bezirk sestgestellt: A. welche Zahl
von hülssbedürftigen Geisteskrailken, Idioten, Epilep-
tischen, Taubstummen und Blinden vorhanden ist,
B. welche Zahl in gleicher Weise an hülssbedürftigen
Siechen, C. die gegenwärtige Art der Unterbringung der
unter A. und B. genannten Personen, sowie D. ob die-
selbe den bezüglich der Bewahrung, Kur und Pflege der
betreffenden Kategorie von Hülfsbedürfttgen zu stellenden
Anforderungen in jeder Richtung entspricht und als ge-
eignet zu erachten ist, endllch E. ob, bezw. inwieweit die
Absicht besteht, die Fürsorge für die unter A. genannten
Personen selbst, ohne Betheiligung an den betreffenden
Einrichtungen des Provinzialverbandes, zu übernehmen.

Zur Somttagsruhe. Der Zentralverband kom-
munaler Vereine in Altona hat beschlossen, die Ver-
schiedenheit der Bestimmungen der Sonntagsruhe zwischen
den Städten Hamburg und Altona und die dadurch
hervorgerufenen Mißstände einer Erörterung zu unter«

1 ziehen und event. im Interesse der Allgemeinheit weitere
Schritte in dieser Angelegenheit zu thun. Es ist zu
diesem Zweck eine Versammlung der Delegirten sämmt-
licher dem Verbände angehörigen Vereine berufen worden

Statiftifchcs. Im Monat Juni kamen im hie-
sigen Bezirke 56 Betriebsunfälle vor. Von diesen waren
zwei tödlich. Selbstmorde tarnen vier vor, und zwar
nur bet männlichen Personen.

Betriebsunfälle. In einer Eisengießerei in der
Holstentwiete verbrannte sich gestern ein Former mit
siedendem Eisen beide Füße. Schwerverletzt wurde er
in’? Krankenhaus befördert. — Von der ersten Etage
eines Neubaues an der Flottbeker Chaussee stürzte gestern
ein Manrerlehrling. Er zog sich verschiedene Quet-
schungen zu.

Ncberfahre» wurde geftem Abend am Schulter-
blatt von einem Schlachterwagen ein zehnjähriger Knabe.
Die Räder gingen über die Beine desselben hinweg.
Glücklicherweise trug der Junge nur leichte Verletzungen
davon.

Diebstähle. Einer Fran in der Hamburgerstraße
wurden, vennuthlich von einem Bettler, aus der Woh-
nung eine Uhr und ein goldener Ring gestohlen, welche
Gegenstände auf dem Küchenschrauk lagen. — Von dem
Korridor der Wohnung eines Geschäftsmannes wurde
gestern Abend von einem Einschleicher ein Regenrock und
ein Hut gestohlen.

Eiue Untersuchung ist gegen ein Mädchen hier-
selbst eingeleitet worden. Dieselbe dürfte sich noch auf
andere Personen erstrecken. Das Mädchen soll in Be-
ziehung stehen zn einer von einer Frühgeburt hernihreu-
den Kindesleiche, welche vor etlichen Tagen auf dem
Bahndamm der Verbindungsbahn gefunden wurde.

Verntißt wird seit dem 29. v. M. in der Lerchen-
straße ein 13 Jahre alter Knabe. Er hat sich an dem
Tage von der Wohnung seiner Eltern entfernt und ist
nicht wieder zurückgekehrt.

Wegen Bettelns, Unfugs, Umhertreibens re.
wurden gestern und in der letzten Nacht 20 Personen
verhaftet. Drei Obdachlose begaben sich gestern Abend

Kapitalisten gesucht
für ein großes, sozialpolitisches Unternehmen, welches
sich die Aufgabe stellt, die große Arbeitermaffe von der
Unausführbarkeit der heutigen sozialistischen Ideen zn
überzeugen nud die immer größer werdende Kluft
zwischen Arbeitgeber und Arbeitttehrner in wirksamer
Weise zu überbrücken.

Zuschriften werden erbeten unter B, L. K. Post-
amt III, Hamburg.

Wir fühlen uns verpflichtet, dieses verdienstliche Werk
dadurch zu unterstützen, daß wir für unseren Theil dem
Inserat die weiteste Verbreitnng geben. Schade, daß die
allerneuesten kapitalistischen Sozialrefvrm • Unternehmer
nichts Näheres über ihre Gründung verlauten lassen.
Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Dr. Böttcher,
der Berliner Korrespondent der „Hamb. Nachrichten",
äußerte sich bekanutlich bei der Weindebatte gelegentlich
der Verathung der Handelsverträge, daß der Wein ein
außerordentlich wirksames Mittel gegen den die soziale
Unzufriedenheit erzengenden Bazillus der Sozialdemo-
kratie sei. In Ländern, wo viel Wein getrauten
würde, mache die Sozialdemokratie keine Fort-
schritte, denn „der Wein erfreut des Menschen
Herz", macht fröhlich und genügsam. Herr Dr. Böttcher
war deshalb für Ermäßigung des Zolles auf italienische
Weine, um deren Einfuhr zu fördern und vermittels der-
selben die deutsche Sozialdemokratie zil vernichten, sie in
Wein zu ersaufen Wir rechneten damals darauf, daß
die Regierung diesen Fingerzeig beachten und, da die
Unteroffizierprümien allein vennuthlich kein genügendes
Schutzmittel gegen den „rochen Schrecken" bilden, die
Millionen des Welfenfonds dazu benutzen würde, die
vorhandenen Weinvvrräthe, so weit als möglich, anfzu-
kanfen, um das Rezept des Herrn Böttcher alsdann
schleunigst in Anwendung zu bringen. Statt dessen hat
aber nun der Cumberläuder diese hübschen Summen ein-
geheimst Sollte Herr Dr. Böttcher vielleicht trotzdem
an seinem schönen Traum sesthalten und auf dem Wege
der kapitalistischen Gründung die Mittel beschaffen lvollen,
Burgunder, Champagner, Aiadeira, Falerner, Ragnser
u. s. w. in großen Massen aufkaufen zn können? Ta
unter den Champagnertrinkern am allerwenigsten Sozial-
demokraten zu finden sind, so scheint diese Sorte die
allerbeste qntisozialdemokratische Wirkung zu haben und
am ehesten geeignet zu sein, „die immer größer werdende
Kluft zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in wirk-
samer Weise zn überbrücken". Also man los 1

-tv. Lohnabzüge. Bei der Anrnusternng von
-Heizern und Trimmern für die beiden Dainpfer der
H.-A. P.-A.-G. „Hungaria" und „Grasbrook" wurde den
Leuten gleich bekannt gegeben, daß die Hener jetzt um X 10
erniedrigt worden fei. Wahrscheinlich hatte man be-
fürchtet, daß diese Bekanntmachung böses Blut machen
werde und wohl deshalb die in der Nähe des Seeinanns-
amts belegene Kvnstablerwache verstärkt. Diese Vorsichts-
maßregel erwies sich jedoch als vollkommen überflüssig,
denn die Leute hatten bereits, durch den Druck der
schlechten Verhältnisse gezwungen, in der vorgestern
Abend stattgehabten Versammlung beschlossen, sich dem
Ansinnen der P.-A.-G. zu fügen und für die niedrige

leisten? III. Wer hat sie an zu melden? IV. Wo
erfolgt dieAusstellungderQuittungskarten
für sie? V. Auf welche Weise werden die ^Beiträge für
sie entrichtet? VI. In welcher Loh nt! affe sind sie
zu versichern? nud VII. Müssen die für sie verwendeten
Marken entwerthet werden?

Es sind barhr mithin alle Punkte berührt, welche
den Gegenstand, soweit er das große Publikum angeht,
betreffen und nachdem die Vertheilung der Zusaiumen-
stellung bewerkstelligt sein wird, werden auch Diejenigen
sich berechttgterweise nicht mehr mit Unkenntniß über die
einschlägigen Bestiinmnngen entschuldigen kämen, welchen
die zahlreichen erläuternden Bemerkungen über den
Gegenstand, welchen diese Zeitung, wie viele andere,
über die Bersichening der Näherinnen, Schneide-
rinnen, Waschfrauen und Plätterinnen
gebracht haben, bis taug entgangen waren.

Die Versicherungsanstalt bewerkstelligt die Ver-
theilung der Schrift zunächst, ohne daß den Betheiligten
Kosten daraus erwachsen. Um diese auch später in den
Stand zu setzen, sich auf bequeme Weise in den Besitz
der einschlägigen Besttmmiuigen zu bringen, gestattet
eine Bemerkung auf dem Schriftchen ausdrücklich auch
deren Nachdruck und macht die Erlaubniß nur davon
abhängig, daß die durch Nachdruck hergestellten Exemplare
der Schrift zu keinem höheren Preise als höchstens 10-^
ün Einzelverkaufe vertrieben werden dürfen.

Sufrmissions - AuSschreibeu. Die Anfertigung
und Lieferung von 3 Puinpenventtlen für die Stadt-
wasserkunst soll im Submiffionswege vergeben werden.
Die Bedingungen nebst Zeichnungen sind im Vorzimmer
bet Finanzdepntation werttäglich von 10 bis 4 Uhr zur
Einsicht ansgelegt.

Verklarnug werben belegen: Schiffer H. F. Rörden,
Dampfschiff „Hellas", fomnrenb front Adriatischen Meer,
am Sonnabend, 2. Juli 1892, um lj Uhr Nachmittags;
Schisser P. Lüneschloss, Dampfschiff „Francia", kommend
von Colon und Hayti, am Sonnabend, 2. Juli 1892,
um 1» Uhr Nachmittags, für die Aus- und Rückreise.

Mit der dritten diesjährigen Prüfung der
Maschinisten auf Seedampffchiffen der deutschen
Handelsflotte wird in der hiesigen Navigationsschule
am Montag, 1. August, begonnen werden. Diejenigen
Aspiranten, welche sich zu dieser Prüfung zn stellen be-
absichtigen, werden hierdurch oiifgeforbert, sich bis spätestens
25. Juli in ber Navigationsschule unter Beibringung der
gesetzlich vorgeschriebenen Nachweisungen über ihr Lebens-
alter iinb ihre Dienstzeit im Maschinenpersonal von
Dampfschiffen unb in Maschinenwerkstätten, bezw. ihre
Dienstzeit als Maschinist II. Klasse, zu melben Prüflinge,
bereit Meldung nach beut 25. Juli erfolgt, hoben keinen
Anspruch auf Zulassung zu dieser Prüfung. Die vierte
und letzte diesjährige Prüfung wird am 31. Oktober be-
ginnen.

Die Schnelldampfer der Packetfahrt-Gefcll-
fchaft werden während des nächsten Winters nicht auf-
gelegt werden, sondern in einer regelmäßigen Fahrt
zwischen HamburMiew-Dork, Barcelona, Genua, Neapel
andererseits beschäftigt bleiben. Der Fahrplan ist bereits
erschienen und gelangt in den Büreatis ber Gesellschaft
zur Ausgabe. Die Schnellbampfer werben int Winter
von Cuxhaven expebirt, wenn die Elbe eisfrei ist,
sonst von Norbenha.m. Der Doppelschrauben.
Schnellbampfer „Fürst BiSnmrck", ber am 4. Februar
t I. von New-Dork nach Genua unb am 20. Februar

Pest. Hier streiken die am Parlamentsfrau be-
schäftigten S t e i it m e tz e n , an Zahl gegen 300. Sie
«erlangten Abschaffung des Akkord- und Einführung des
Tagelohns, was abgelehnt wurde.

St. Gallen. Die streiken den Schneider
haben mit den Meistern Bereinfrarnngen getroffen; die-
selben sind aber noch nicht zur Ausführung gebracht
worden. So lange das nicht geschehen, dauert ber Streik
unveränbert fort unb beshalb ist bis auf Weiteres immer
noch jeber Zuzug fernzuhalten. Es wird er-
sucht, bas Vorstehende um so mehr zu beachten, als die
St. Gallener Schneidermeister der Wahrheit zuwider in
allen möglichen Blättern verbreiten lassen, der Streik sei

beendigj.

London. Schon seit zwei Monaten, schreibt man
ber „Köln. Ztg ", sind bie Glaser und Blei-
Arbeiter bes Baugewerks zu Bolton ausständig.
Um nun bie Streitigkeiten endgültig zum Austtag zu
bringen, haben bie Meister beschlossen, sämmtliche Ar-
beiter auszuschließen, falls bie Glaser inib Blei-Arfreiter
nicht ben Spruch eines Schiedsamts annehnien. Mehrere
tausend Arbeiter werden von der Ausschließung be«
troffen; da diese von dem Verein der Meister ausgeht,
würde sich der Ausstand auf das ganze Lancashire
ausbehnen.

1. Juli b. I. ab im Hanbelsgewerbe an Sonn- unb
Festtagen bie Beschäftigung von Gehülfen, Lehrlingen
unb Arbeitern unb ein Gewerbebetrieb in offenen Ver-
kaufsstellen zulässig ist, am 23. und 24. b. Mts. von
den zuständigen Polizei-Behörben erfolgt ist, wirb in
Ausführung ber betreffenden Vorschriften ber Gewerbe-
ordnung vom Senat noch Folgendes bestimmt:

I. Besondere fünfstündige Beschäfti-
g n n g s z e i t. Die fünfftiinbige Beschäftignngszeit wirb
besonbers festgesetzt': a. für Z ei t u n g s fr e r l a g und
Zeitungsspedition: auf die Stunden von 4|-
bis 9| Uhr Morgens, b. für den Handel mit
Blumen nnd Kränzen: auf die Stunden von 8
bis 9 Uhr Morgens und 12 bis 4 Uhr Nachmittags.

II. Ausnahmen auf Grund des § 105 e
der Gewerbeordnung. Es darf eine Ba--
schäftigung des Personals nnd ein Verkauf stattfinden:
a. am ersten Weihnachts-, Oster- und Pfingsttage.:
1) seitens ber Händler mit Back- und Konditorwaaren,
Fleisch- und Wurstwaaren, frischen Fischen, Grünwaaren,
Milch, von 5 bis 9| und von 11| bis 12 Uhr Vor-
mittags ; 2) seitens der Händler mit Kolonialwaaren,
Blumen und Kränzen, Tabak und Zigarren, Bier und
Wein, von 7 biä 9 Uhr Vormittags; 3) seitens der
Zeitungsverlagsgeschäfte und ber Zeitungsspebitionen von
4| bis 9| Uhr Morgens; 4) seitens der Händler mit
Eis von 6| Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags;

abgelaufenen Jahres genehmigt.
Die bei Eintritt in den 2. Punkt der Tagesordnung,

Berathung des Statut-Entwurfs, sowie aller auf die Ge-
staltung bet Kaffe Bezug habenden Anträge sich ent«

spinnenve Generaldiskussion, welche bei einer Betheiligung

fron za. 40 Rednern bis Nachmittags 4 Ufjy dauerte,
ergab die fast einstimmige Aussprache, daß bie behörd-
lichen Chikanen bet letzten Jahre sowohl, als auch ber
wähteyd des Streiks 'auf Veranlassung ber Prinzipale
gegen die Kasse ausgeführte Gewaltschlag eine Aenderung
Nothwendig mache. Die Auflösung der Jnvalidenkasse
und Verlegung ber Arbeitsunfähigen- (Invaliden-) Unter-
stützung in den Gewerkverein wurde von fafi allen
Rednerit für nothwendig erklärt, nur machte sich hierzu
ber Mangel einer Auflösungsbestimmung im Statut
fühlbar.

Währenb einige Redner, worunter besonders Stutt-
garter, für sofortige diesbezügliche Aenderung eintraten,
sand sich die Majorttät in dem Antrag Dolinskis zu-
sammen, bie Versammlung zu vertagen und eine Korn-
Mission zur Ausarbeitung eines Statuts zu wählen, in
welchem bestimmte Normen für eine etwa später zu voll-
ziehenbe Auflösung der Kasse refp. Uebertragung beten
Leistungen aus den Gewerkverein einzufügen seien. Es

Der Rechenschaftsbericht wies einen sehr günstigen
Stand der Kaffe nach, das Vermögen derselben Beträgt
gegenwärtig zirka X I100 000; Invaliden sind jetzt 290
vorhanden, welche täglich mit X 1 unterstützt werden.
Die sich hieran anschließende Diskussion ergab die An-
fchaunng, daß bie Generalversammlung den Vergleich als
nicht für sie bindend betrachtet, wohl die Gninde anec-
kennt, welche den Vorstand zu dessen Abschluß bewogen;
aber im Uebrigen sich freie Hand über alle zu fassenden
Beschlüsse vorbehätt.

Der Tbättgkeitsbencht des Borstaubes wird hierauf
zur Keimtniß genommen unb der Rechenschaftsbericht bes

lung fungirenben brei Herren ernannt. Bei ben hierauf
folgenbeu Wahlen ber Verschiebenen Kommissionen wurden
ebenfalls die bei der vorgestrigen Tagung fungirenben
Herren bestimmt.

Den Gefchäftsbencht erstattet Herr Döblin. Aus
demselben ist zu entnehmen, daß die Kaffe wohl im
gegenwärtigen Augenblick einen ganz guten Stand habe,
baß aber durch die Einführung der neuen Krankenkassen-
novelle die Verpflichtungen der Kasse unb dadurch anch
bie Beiträge ber Mitglieder so sehr gesteigert werden
müßten, baß eine große Zahl derselben nicht mehr im
Stande märe, diese kolossalen Beiträge zu erschwingen.
Der Vorstand kam deshalb auf den Standpunkt, daß
eine Auflösung der Kasse in's Auge zu fassen fei.

Der Rechenschaftsbericht verzeichnet an Einnahmen
in Beiträgen für das verflossene Jahr X 471 904,90,
an Ausgaben: für Krankengeld X 361 374,01, für Be-
gräbnißgeld X 16 200, für Verwaltung X 18883,63,
und einen Saldo von X 373 385,46.

Der Bericht des Vorstandes und der Rechenschafts-
bericht werden nach birzer Diskussion einftiramig ge-
nehmigt.

Bei der nun beginnenden Generaldiskussion über
das Schicksal der Kasse mußte der Gedanke einer so-
fortigen Auflösung fallen, da ber §48 bes Statuts vor-

Unterof fixier.
w. Dia Hebung des in ber SBergeborferelbe beim

Neuen Durchstich in. Folge einer Kollision gesunkenen
Passagierdampfers „Sandthorkai" ist von dem Taucher
Beckedorf vorgenonimen worden. Der Dampfer ist hoch
auf den Strand gefetzt, so daß er bei der Elbtide frei
von Wasser läuft. Sobald das Loch gedichtet ist, soll
mit dem Auspnmpen begonnen werden.

Die Leiche eines Maunes, wahrscheinlich bie
des Kohlentrimmers Bntsher vom Dampfer „Osprey",
der beim Fortgang des Dampfers ans dem hiesigen
Hafen vermißt wurde, ist gestern Nachmittag am Dal-
maunfai beim Schuppen 14 aufgefischt worden.

Kindesmord. Am Dienstag Abend wurde, wie
mitgetheilt, im Anstandsort des Hauses Steinsttaße 89
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden und als
dessen Mutter ein in dem Hause dienendes Mädchen aus
Schlesien festgestellt. Wie die Legalsektion ergab, hat das
Kind bei ber Geburt gelebt und hat seinen Tod durch
Erttänken, wahrscheinlich an dem Fundorte, gefunden.
Die in Haft genommene Mutter befindet sich ihres Zu-
standes wegen im Knrhause.

z. Auf recht unsanfte Art wurde am Mittwoch
Nachmittag auf einer Wiese in Eilbek ein Mann aus
seinem Mittagsfchläfchen geweckt. Eine Frau, welche Heu
zmn Zwecke des Trocknens auseinaiiderbreiteu wollte,
stach mit. der Heugabel herzhaft in dasselbe hinein,
worauf ihr ein lautes Wehegeschrei entgegenscholl. Sie
hatte einem in dem Heuhaufen sein Mittagsschläfchen
Haltenden eine erhebliche Verletzung am rechten Beine
mit der Heugabel beigebracht. Der Verletzte machte von
dem Anerbieten, sich verbinden zn lassen, keinen Ge-
brauch, sondern zog es vor, stillschweigend wegzuhinken.

lleberfahre» wurde gestern Abend 10 Uhr von
einem Wagen der Roihenburgsorter Pferdebahn der
13 Jahre alte Adolf Martens, Bei der kleinen Michaelis-
ttrche 25, Hans 5, Pt., wohnhaft, als er die Rolands-
brücke Passirte. Der Knabe erlitt eine Quetschung des
rechten Fußes.

Scheu geworden ist gestern Nachmittag das vor
einen Banmwagen gespannte Pferd eines Fuhrherrn,
der auf seinem Wagen 8 Seeleute mit ihrem Gepäck,

iKoffern u. dgl., durch den Alten Steinweg befördern
wollte. Das Pferd rannte mit dem Wagen an der Ecke
der Düsternstraße gegen einen Kantstein, dabei kippte der
Wagen um und zerbrach. Die Sachen der Seeleute
wurden natürlich auf bie Straße gestreut, währenb ihre
Eigenthümer sich schon vorher burch einen kühnen
Sprung von bem in voller Fahrt begriffenen Wagen
faltiirt hatten.

Mit knapper Noth wurde gestern der Besitzer
eines Pferdes vor einem Verlust desselben bewahrt. Ein
Knecht führte dasselbe durch die Spaldingstraße und ge-
rieth dabei so dicht zwischen eine Droschke und einen
Pferdebahnwagen, daß das Pferd mit einem Hinterfuß
zwischen die Radspeichen eines Rades der Droschke
kam. Es kostete viele Mühe, das Thier mit heilen
Gliedmaßen aus seiner gefährlichen Sage zu befreien.

w. Betriebsunfälle. Aus einem an der Seite
des Kieler Dampfers „Welia" liegenden Fahrzeuges
wurde ein Arbeiter durch eine Hieve Bretter am Kops,
ber Schulter und rechten Hand verletzt. Der Verletzte
wurde verbunden unb nach feiner Wohnung gebracht. —
Auf bem Dampfer „Cobra" glitt ein Leichtmatrose aus

schußkasse wirb abgeseh
Antrag lautet: „Bis zur Verwirklichmig bes Be-
schlusses, bie Zentralkrankenkaffe aufzuheben, ist bieselbe
den Vorschriften des § 75 des Krankenkassengesetzes
zu entheben." Es Wirb also bie eigene Krankenkasse
fallen, bie Bnchbrucker treten in ihrer Gesammtheit in
bie Ortskassen ein, Wobei bie Prinzipale, welchen bie
Humanitären Kossen des Unterstützmigsvereins stets ein
Dorn im Auge Waren, ein Drittel des Beitrages zu
zahlen haben. Der noch nothwendige Zuschuß zur
Krankenversicherung wird in Zukunft vom Gewerkverein

Itieirtijrt.

Bo» der Marine. Der fahrplanniäßige Reichs«
Postdampfer mit dein Heimkehreiiben Absösnngstransport
von den Kanonenbooten „Wolf" und „Iltis" ist
heute von Hongkong nach Brenierhqpcn in See ge-
gangen.

Schiff und Mannschaft verloren. Die deutsche
Bark „Ralmien" aus Elsfleth, von Grangemouth
nach Montevideo unterwegs, ist mit Mann und Mans
untergegangen; außer dem Kapitän befanden sich

.14 Mann Besatzung auf dem Schiffe.
Uugliitt beim Bau des ReichstagsaebäudcS.

Berlin, 30. Juni. Ans schwindelnder Höhe ist Mitt-
woch Nachmittag um 6 Uhr von dem Gerüst des Reichs-
tagsgebäudes und zwar an der der Siegessäule znge-
kehrten Seite der 44 Jahre alte Zimmermann Levan-
dowsky abgestiirzt. Er war ungefähr in Höhe des
Daches beim Abbruch des Gerüstes beschäftigt, muß hier-
bei einen Fehltritt gcthan haben nnd stürzte so unglück-
lich, daß er mit dem Kopse auf eine aut Erdboden
liegende eiserne Schiene ansschlng. Levandowsky, der
noch lebend nach der Charitec gebracht wurde, starb als-
bald in Folge des erlittenen Schädelbruchs.

„Energie". Berlin, 30. Juni. Der Inhaber
des Inkassogeschäftes „Energie", I. Abraham-

s o h n , ist flüchtig geworden. Abrahamsohn, der vor
ungefähr sechs Monaten ober einem Jahre sein Inkasso-
geschäft und Auskiluftsbüreau mit dem hochtönenden
Rainen in Breslau begründet hatte, kam vor sechs
Wochen nach Berlin und miethele sich in der Spandaner-
straße 26 einige Zimmer, bie er mit Stühlen unb Tischen
iwthdürstig zum Kontor anfpntzte. Darauf eröffnete er
das Geschäft damit, daß. er sich zwei junge Leute eiiga«
flirte, von denen ber eine X 300, der andere X 400 Bürg-
schaft hinterlegen mußte. Kunden stellten sich nur sehr
wenige ein; einige kamen aber doch und traten als
Abonnenten der „Energie" nach Hinterlegung von je
X 20 in geschäftliche Beziehungen zn Abrahamsohn.
Dieser lebte, wie sich der „Boss. Ztg." zufolge herausge-
stellt hat, nur von den bei ihm hinterlegten Bürgschafts-
gelbern, unb am letzten Sonnabend erzählte er seinem
Personal, baß er nach Hamburg reisen müsse, um bort
eine größere Summe, er sprach von X 10 000, einzn-
zieheu. ©eitbein hat Abrahamfohn nichts wieder von
sich sehen lassen nnd jetzt wird er von der Kriminal-
polizei gesucht. In seinem „Kontor" sind keine Gelder
vorgefunden worden und die ganze Einrichtung ist keine
X 10 Werth. In Breslau hatte Abrahamsohn in seinem
„Hauptgeschäfte" mehrere junge Leute beschäftigt, denen
er zusauiinen X 2700 Bürgschaft abgenommen hatte,
unb diese Leute sind auch um ihr Geld gekommen. Die
Behauptung Abrahamsohns, daß er mit der Einkassirnng
von X 10 000 in Hamburg betraut worden sei, ist jeden-
falls eine Finte gewesen, bie es ihm ermöglichen sollte,
über ben Sonntag einen Vorsprung zu gewinnen.
Abrahamsohn ist erst 24 Jahre alt unb hat in Breslau
seine Verlobte zurückgelassen.

Der Erbe - Bnntrock'sche Schwurgerichts-
Prozeß. (Magdeb. Ztg.) Das Interesse des Publi-
kums an dem Verlaufe des Erbe-Buntrock'schen Mord-
prozesses war auch an dem gestrigen letzten Tage der
Verhandlungen trotz der dreitägigen Vertagung sehr groß.
Vor dem Thore des Kriminalgefäugnisses auf dem Thräns-'
berg standen Nachmittags von 3 Uhr ab dichte Meuschen-
niassen, die sich über die Miffethateu des Mörderpaares
lebhaft unterhielten und die wenigen Glücklichen (1) be-
obachteten, die im Besitz einer Einlaßkarte Waren unb
den Verhandlungen beiwohnen konnten. Das Gebände
war am Thoreingaiig polizeilich abgesperrt. Vor der
Thür des Schwurgerichtssaales mußten noch einmal die
Einlaßkarten vorgezeigt werden. Der Znschanerranm
war bicht gefügt, Damen und Herren, unter ihnen
Offiziere, höhere Jiistizbeamte u. s. tu. waren zahlreich
erschienen. Auch eine Anzahl Zeugen waren wieder be-
rufen worden, die auf Bänken vor den Zuschauern Platz
genommen hatten oder davor stehen mußten. Die Hitze
im Saale war fast imerträglich, namentlich, als in Folge
des Gewitters die offeneuFeiister geschlossen werden mußten.
Erbe, der bis zum letzten Augenblicke bei seinem hart-
näckigen Leugnen verblieben ist, saß hinter der links vom
Eingänge stehenden Orgel, die zu den im Saale Sonn-
tags stattfindenden Gottesdiensten für die Gefangenen
benutzt wird. Er faß in derselben zusammengekauerten
Haltung wie au den drei ersten Tagen; man sah es ihm
an, daß er fortwährend nachgrübelte, um neue Gründe
zu Anträgen zu erfinden; seine wasserblauen Augen
schienen thränenfeucht. Diese Thränen waren aber nach
bem ganzen Gesichtsausdruck keine Zeichen der Reue, sie
machten eher den Eindruck der unterdrückten Wuth über
die Dummheit der Buntrock, die Alles verrathen hatte
und deren gesunden Verstand er zmn Schluß der Ver-
Handlungen noch anznzweifeln versuchte. Erbe schien
etwas dünnere Backen während seines Aufenthaltes im
Gefängniß bekommen zu haben, es konnte aber auch die

grauweiße Gesichtsfarbe fein, die ihn etwas abgemagerter
erscheinen ließ. Die meisten der Zuschauer konnten Erbe
auf seinem Sitze nicht sehen ; nur wenn er hervorgerufen
würbe, um einem der Zeugen vorgestellt zu werben,
konnten sämmtliche Anwesenden bie kleine schmächtige
Gestalt des Verbrechers erblicken. Die Buntrock saß auf
der entgegengesetzten Ecke der Anklagebank, sie trug einen
grauen Rock und eine enganschließende blaue Taille und
sah wohlgenährt ans. Ihre Gesichtszüge waren ab-
gehärmt, ihre dunklen Augen warfen ganz eigenthüin-
liche Blicke um sich. Sie weinte oft, ihre Antworten er-
klangen stets kläglich mit weinerlicher Stimme. Ganz
anders Erbe, der seine Rolle ber gekränkten Unschuld
weiter spielte. Als die Geschworenen von ihrer Be-
rathung znrückgekehrt waren und bie Bejahung der vom
Gerichtshof gestellten Schuldfragen verlesen worben war,
erhob sich der Erste Staatsanwalt Herr Maizier, um
auf Grund des Beschlusses der Geschworenen die Todes-
strafe und wegen der Gemeinheit der Handlungsweise die
bauernde Aberkennnng der Ehrenrechte zu beantragen.
Da sank die Buntrock links lautlos zur Seite, Erbe
verzog keine Miene. Auf die zweimalige Anfrage des
Vorsitzenden, Herrn Landgerichtsraths Polte, an die
Buntrock, ob sie noch etwas zu bemerken hätte, erfolgte
keine Antwort. Erbe dagegen erwiderte auf bie gleiche
Anfrage mit lauter Stimme: „Ja wohl, ich bin un-
schuldig 1" Das Zuschauerpublikum folgte den Verhand-
lungen trotz der großen Hitze mit Ausdauer.

Brand in einer Brauerei. München, 30. Juni.
Ein großes Feuer zerstörte heute ftüh den Dachsttchl der
Gabelsberger Brauerei.

Unglück auf dem Waffer. Köln, 30 Juni.
Aus der Ems bei Warendorf ertranken gestern Abend
ein junger Mann und 5 Mädchen in Folge Leckwerdens
des Fahrzeuges, zwei andere im Boote befindliche Per-
sonen wurden gerettet.

Unglück durch scheue Pferde. Von der
Saar, 28. Juni. Ein ähnlicher Unglücksfall, wie bei
bem Sängerfest in Bochum, ereignete sich am Sonntag
bei ber Fahnenweihe des Kriegervereins Obervölklingen.
Dem Festznge kam ein Fuhrwerk entgegen und das scheu
werdende Pferd rannte mitten in den Zug, grabe in die
Ehrenjungfrauen hinein, welche die Fahne begleiteten.
Die Fahnenträgerin selbst wurde um gerannt und gerieth
unter das Fuhrwerk. Sie trug schwere Verletzungen an
Brust und Hals davon.

Gattcumord. Euerdorf bei Kissingen,
28. Juni. Eine schreckliche Kunde verbreitete sich heute
in unserem sonst so friedlichen Orte. Die dem Trünke
ergebene Oekonomenfraii W armuth erschlug Henle
Nacht, nachdem sie am Abend vorher beim Heueiusahren
mit ihrem Manne Differenzen gehabt, ihren im Bette
schlafenden Mann mit einem Holzbeil. Am Morgen
fanden bie Kinder ihren Baier, den sie znr Arbeit wecken
wollten, entseelt in seinem Blute schwimmend vor.

Verurthcilung eines Arztes. L u x e m b u r g,
28. Juni. Der hiesige Arzt Dr. G r e ch e u war be-
kanntlich vor einigen Monaten zn 8000 Frks. Schaden-
ersatz und 500 Frks. Buße verurtheilt woroen, weil er
in einer Broschüre die geheimen Krankheiten seiner
Patienten veröffentlichte und diese selbst durch Initialen,
Angabe des Standes u. s. w. so deutlich bezeichnet hatte,
daß man sie leicht heransfiiiden konnte. Gegen das Ur-
theil hatten Staatsanwalt, Zivilkläger und Verurtheilter
Berufung eingelegt. Der Obergerichtshof verurthcilte
nun am Sonnabend den Arzt Dr. Grechen zu 15 Tagen
Gefängniß, 100 Frks. Buße und 8000 Frks. Schadener-
satz an einen Zivilkläger. In dem Uriheil des Oberge-
richtshofes heißt es, der vernrtheilte Arzt habe in sehr
leichtsinniger und sträflicher Weise gehandelt; die Wissen-
schaft erlaube kein solches Vorgehen. Das Interesse der
menschlichen Gesellschaft sei bem der ärztlichen Wissen-
schaft vorznziehen.

Gewitter. Wien, 30. Juni. In verflossener
Nacht wurde Wien und Umgegend von einem Ijeftigen
Gewitter heimgesncht Der Blitz fuhr gegen 4 Uhr
Morgens in den Blitzableiter des Ausstellungtheaters,
bann in die Widerstandskammer der eleftrifdjen Anlage,
so daß sämmtliche Bogenlampen plötzlich zu leuchten be-
gannen. Sonstiger Schaden wurde nicht angerichtet.

Leben führten. Damit ist's nun vorbei. Der Moloch
Kapital hat ihre „billige Arbeitskraft" entdeckt, und nun
Werben sie unter das Joch ber Lohnsklawerei gezwungen,
die nach Eugen Richter die höchste Freiheit ist.

ter Zentral-Kranken- unb Begräbniß"
lasse für bie Mitglieder des Unterstützung'
Deutscher Buchdrucker (E. H.) wurde gestern Bormütag
9 Uhr vom Vorsitzenden der Kasse, D ö b lin< Berlin,
eröffnet, welcher nach Feststellmig der Präsenzliste, bie
die Anwesenheit sämmtUcher gewählten Delegirten ergab,

Sm 1. Vorsitzenden gewählt wurde. Zum 2. Vor-enben wurde S ch ulz-Hamburg und zu Schrift.
führern bie auch in ber

MilttbemzuU

Außerordentliche Generalversammlungen des
Unterftütznngsvereins Deutscher Buchdrucker.

Stuttgart, 29. Juni 1892.

Die Generalversammlung ber Zentral-Jnva-
libenkasse würbe gestern So mittag |10 Uljr von
bem Borsitzenben ber Kaffe, Herrn Sulz, im großen
Saale ber Neuen Arbeiterhalle eröffnet Die nach Be-
grüßung der erschienenen Delegirten festgestellte Präsenz-
liste ergab bie Anwesenheit sämmtlicher gewählten Abge-
orbneten mit Ausnahme des Vertreters für Danzig,
welcher erst im Laufe des Tages eintraf. Die Büreau-
Wahl ergab als zweiten Vorsitzenden Klapproth-

f umtobet, als Schriftführer Rauhut- Berlin,ö n i tz e r - Leipzig und Hildenbrand - Stuttgart.
Hierauf erfolgten bie Wahlen einer Legitimations-
Prüfungs, Diäten- unb Beschwerde-Kommission.

Nach Feststellung ber Geschäftsordnung wurde zu
Punkt 1 der Tagesordnung, Bericht des Vorstandes und
Genehmigung des letzten Rechenschaftsberichtes, überge-
gangen. Denselben erstattete ber Verwalter ber Kaffe,
Arndts. Er gab darin eine kurze Geschichte der
während des Streik auf Beranlaffung von 312 von den
Prinzipalen aufgestachelten Mitgliedern verfügten Be-
schlagnahme der Kaffe, sowie der hierzu unternommenen
Schritte; Begrünt)ete ferner bie Nothwendigkeit, welche
eine Annahme des damals abgeschlossenen Vergleichs zur
Pflicht machte.

Hamburg, ben 1. Juli.

schreibt, daß die Mehrheit der Mitglieber einen solchen
Anttag zu stellen habe. In der sehr ausführlich und
sehr sachlich geführten Debatte traten nun verschiedene
Projette auf, aber die Majorität der Bersannnlung
lehnte nach fünfftünbiger Berathung ben Antrag auf Auf-
lösung und ben auf Gründung einer Zuschußkaffe ab und
nahm folgenden von de» Stuttgarter Delegirten gestellten
Auttag an: „Wt Rücksicht auf die neue Novelle zum
Krankenversicherungsgefetz beschließt die heutige General-
frerfammlung, die Mitglieder zu ersuchen, auf Grund des
§ 48 des Statuts den Antrag auf Auflösung der Kasse
zu stellen, batnit durch eine Weitere, baldigst einzu-
bentfenbe Generalversammlung ans Grund des Absatz 2
desselben Paragraphen die Auflöftmg herbeigeführt
werden kann. Von der Gründung einer zentralen Zu-
schußkasse wird abgesehen." Ein weiterer angenommener

b. an den übrigen Sonn- und Festtagen:
seitens her Händler mit Back- und Äonbitorwoareu, ,, , , _, ■ , ,■,
Fleisch- und Wurstwaaren, frischen Fffchen, Grünwaaren,, .fthast hat sick; nach langem Drangen endlich herfreige-
Milch, von 5 bis 9i Uhr Morgens unb von llj UfF "°"



II. Richter: Amtsrichter Schulze.
Schöffen: W. G. Wohlfarth und CH. A. Obcrdörffer.

Amtsanwalt: Dr. Patow.
Der Verkauf von Mischbutier statt reiner Natur-

butter kommt einem Fettwaareuhäudler auf eine Geld-
strafe von X 100 etieut. 10 Tage Gefängniß zu stehen.
— Gelegentlich eines Besuchs Bei einer Freundin hat
eilte Näherin Bereit Einlogireru Kleidungsstücke gestohlen,
wofür sie zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt wird.

III. Richter: Amtsrichter Dr. Schwencke.
Schöffen: G. R. Meyer und C. Mengers.

AmtSanwalt: Dr. Möller.

Zur Feier des Tages hat ein ArBeitsmamt in einer
Wetnhandltmg am ersten Pfingstfeiertage eine Flasche
Wein getrunken, ohne Zahlung dafür leisten zu können,
welchen Zechbetrug er mit 4 Tagen Gefängniß sühnen
muß. — Mit 1 Woche Gefängniß wird ein Knabe be-
straft, der einem anderen Knaben auf offener Straße
50 -4 entrissen hat. — Für den Diebstahl einer Wasch-
leinc wird eine grau auf 1 Tag in's Gefängniß geschickt.
— Wegen Bedrohung feines Nachbars, gelegentlich eines
Streites, wird ein vielfach vorbestrafter Mann zu vier
Wochen Gefängniß verurtheilt.

IV. Richter: Amtsrichter Dr. Cords.
Schöffen: H. B. F. Colberg und E. H. Blaase.

Amtsanwalt: Dr. Seelemann.

Mifchbuttcr für Naturbutter verkauft zu haben, kostet
einem gettwaarenhändler X. 100, etieut. 10 Tage Ge-
fängniß. — Wegen Unterschlagung muß ein Schlachter,
welcher ihm von einem Mädchen zur Aufbewahrung an-
vertrautes Geld für sich verbraucht hat, X 20 Strafe
zahlen, event. 4 Tage fitzen. — Von einer Handelskarre
hat ein Kutscher eine Puppe gemaust, wofür er nun einen
Tag eingesteckt werden soll.

V. Richter: Amtsrichter Dr. Hasche.
Schöffen: F. A. Schuback und P. Ch. Martens.

Ämtsanwalt: Dr. Hedde.
Auf 2 Wochen Gefängniß wird gegen einen Arbeiter

wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt erkannt. —
Die Entwendung eines Hundertmark - Scheines aus der
Rocktasche ihres Dieiistherm muß ein Dienstmädchen mit
2 Monaten Gefängniß büßen. — Zn X 100 Geldstrafe
event. 20 Tagen Gefängniß wird ein gettwaarenhändler
wegen Buttermantscherei verurtheilt und außerdem wird
die Publikation des Urtheils verfügt.

Altona.

Schwurgericht.

1. Juli.

Vorsitzender: Laudgerichtsdirektor Frandsen.
Staatsanwalt: Clodins.

Vertheidiger: Rechtsanwalt Usflacher.

Der vielbesprochene Raubmordversuch in der Hoch-
straße hierselbst, der seinerzeit die Gemüther in Be-
wegung setzte^ soll heute gesühnt werden. Der Thäter,
ein untersetzter Mensch mit, man möchte sagen, ange-
nehmem Aeußcrn, erscheint auf der Anklagebank. Es ist
der Gelegenheitsarbeiter Karl Otto Lehmann, ge-
boren in Magdeburg am 21. April 1852. Der Ange-
klagte hat ein langes Sündenregister aufzitweifen. Be-
reits im Jahre 1867 ist er in feinem Heimathsorte
wegen Diebstahls mit 14 Tagen Gefängniß bestraft.
Dann folgten in verschiedenen Städten noch mehrere
Urtheile wegen Diebstahls uni) anderer Strafihaten gegen
ihn, bis er int Jahre 1885 von der hiesigen Stras-
kammer wegen einer ganzen Reihe von Diebstählen mit
7 Jahren Zuchthaus bestraft wurde. Diese Strafe hatte
er am 5. Mai d. I. verbüßt. Mit feinen Ersparnissen
in Höhe von X 300 verließ er das Zuchthaus in Rends-
burg und wendete sich nach Hamburg. Hier versorgte er
sich mit guter Kleidung und Wäsche und suchte nach
seiner Angabe Arbeit. Er konnte solche nicht finden,
weshalb er nach Amerika auszuwanderu gedachte. Die
Mittel dazu wollte er sich durch ein wohlüberlegtes Ver-
brechen verschaffen. Ohne irgend welchen Auftrag erließ
er im „Generalanzeiger" eine Annonce, wonach er einen
Kontorboten, der eine Kaution von X 1000 leisten könne,
Bei gutem Gehalt suche. Außer mehreren Anderen
meldete sich der 25 Jahre alte Kutscher Dahl, der Bei
seiner Mutter in der Lohmühlenstraße wohnte. Lehmann
suchte Dahl auf und erkundigte sich darnach, dB er auch
int Stande fei, die Kaution leisten zu können. Er tbgt
so, als wenn es wohl schwer halten würde, daß er, der
Angeklagte, ihm, dem Kutscher Dahl die Stelle Besorgen
könne. Doch wenn dieses angänglich sei, so wolle er ihm
schreiben. Dann soll Dahl aber feine Zeugnisse und die
Kaution zu sich stecken. Am 17. Mai bekam Dahl von
dem Angeklagten einen Brief, worin ihm die Stelle,
welche sich in einer Leimfabrik in Wilhelmsburg befinden
sollte, zugesagt wurde. Am Morgen des nächsten Tages
sollte Dahl sich in einer Wirthschast am Gählersplatz ein-
finden. Inzwischen hatte Lehmann sich in der Hochstr. 9
in der ersten Etage bei einer Frau Schneehagen ein Logis
gemietet und eine Kiste gekauft, sowie bei einem Schmied
in der Großen Johamtisstraße eine daumendicke, etwa
zwei Fuß lange, auf beiden Enden angespitzte Stange
unfertigen lassen. Als Dahl in der bezeichneten Wirth-
schast ankam, war Lehmann bereits dort und führte die
Kiste, sowie die Stange, die in Papier gewickelt war, bei
sich. Beide trauten Bier mit einander. Lehmann bat
dann den Dahl, der Bereits die Kautionssumme gezeigt

hatte, er möge mit ihm nach seiner Wohnung in der
Hochstraße kommen, um noch einige Sachen für ihn nach
Wilhelmsburg mit zu nehmen. Dahl nahm darauf
die Kiste an sich und Begab sich mit Lehmann nach dessen
Logis in der Hochstraße. Hier sührte Lehmann nicht
gleich fein Vorhaben aus, nicht etwa, weil ihm vor der
projektirten That graute, sondern weil er von einer ge-
wissen Angst befallen war. Unter einem Vorwand ver-
anlaßte er Dahl mit ihm nach dem Fischmarkt zu gehen.
Bald tauten Beide zurück. Die Kiste sollte Dahl fftzt
mit nach Wilhelmsburg nehmen. Als er sich bückte, ver-
setzte ihm Lehmann mit der bereits bezeichneten Stange
mehrere Schläge auf den Kopf, so daß er besinnungslos
zu Boden stürzte. In demselben Augenblicke kant die
Frau Schneehagen in das Zimmer. Ohne sich erst
die Zeit zu nehmen, dem Dahl die Kaution zu rauben,
suchte er sich durch die Flucht zu retten, was ihm auch
gelang. Die Frau Schneehagen hatte er zur Seite ge-
stoßen und die benutzte Stange auf der Treppe von sich
geworfen. Später ist dann Lehmann in Bremerhaven
ermittelt und verhaftet worden. Er giebt die That in
vollem Umfange zu, doch behauptet er, er habe den
Kutscher Dahl nicht tödtcn, sondern nur betäuben wollen.
Dahl ist jetzt wieder hergestellt. Nach Bern Ergcbniß Bet
Beweisaufnahme hält ihn der Staatsanwalt in vollem
Umfange schuldig und stellt demgemäß seine Anträge.
Der Vertheidiger hat nichts zu sagen. Die Geschworenen
sprechen den Angeklagten des Naiibmordversuchs schuldig,
woraufhin die Verurtheilung zu 15 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht erfolgt.

Vertheidiger: Justizrath Schröder.

Die zweite heute zur Verhandlung stehende Sache
betrifft die Ehefrau Johanna A u g u st e K l c i n i g,
geb. Mai, ans Badendorf bei Reinfeld. Sie ist äuge-
klagt, am 12. Mai 1892 zu Badendorf ein Haus, welches
zur Wohnung von Menschen diente, vorsätzlich in Brand
gesetzt und durch dieselbe Handlung versucht zu haben,
ihr am 20. März d. I. geborenes Kind zu tödteu. Am
12. Mai, als die Angeklagte ihre Wohnung vor wenigen
Minuten verlassen hatte, bemerkte eine Nachbarin aus
der Wohnstube der Angeklagten Rauch hervordringen.
Sofort eilte sie in die Wohnung und sand, daß das
Bett, in welchem ein Kind der Angeklagten lag, brannte.
Sie nahm das Kind, das schon einige Brandwunden be-
kommen hatte, aus dem Bette und brachte es in Sicher-
heit. Sodann wurde das Feuer von ihr und anderen
Nachbarn gelöscht. Gleich daraus kam die Angeklagte
zurück und soll nicht den Eindruck gemacht haben, als
wenn sie besonders erschreckt von dem Vorfall war.
Den Umständen nach wurde angenommen, daß das
Feuer vorsätzlich angesteckt wurde. Die Angeklagte kam
in Verdacht. Sie hatte am 20. März b. I. ein Zwillings-
paar geboren, einen Sohu unb ein Mädchen. In
äußerst drückenden Verhältnissen lebte sie mit ihrem
Manne und ihren vier Kindern. Der Mann war zur
Zeit des Feuers auswärts. Frau unb Kinder hatten
wenig zum Leben. Die Kinder waren der Frau
eine große Last; besonders der jüngste Sohn, der
an Krämpfen litt, machte ihr viel zu schaffen. Dieses
Kind lag in dem fraglichen Bette, während das andere
Kind im Wagen schlief. Nun wird angenommen, daß
die Angeklagte das im Bette liegende Kind durch Feuer,
das sie angelegt, habe tödteu wollen, was sie jedoch
leugnet. Sie will ihre Kinder sehr lieb gehabt und sich
auch nicht in so drückender Lage befunden haben, sich des
Kindes entledigen zu müssen. Sie will sich nicht erklären
können, wie das Bett in Brand gerathen ist. Ihrer
Ansicht nach sei es aber nicht ausgeschlossen, daß vor
ihrem Fortgehen ihre anderen beiden Kinder im Alter
von 3 unb 4 Jahren mit Streichhölzern gespielt und das
geiter in Gang gebracht hätten. Petroleum ist bei Bem

Cuxhaven, 1. Juli, Nachmittags.
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2,— Patriot (D.) Schacht
3,30 Tom John Taylor (D.) Frazer

Derkehrend am 1. b, Mittags, Dover passirt.

Mehrere arbeitslose Arbeiter.

7,15 Hypolite Worms (D.) Dripendant
Hollingsworth Grimsby

1.

Schiff
V. 1,30 Eugen (ruf). Scho.) Pettak

BrikjWn.

Zwei Gebrüder (Schn.) Nickels
Bon hier auf: gest. Abend 8| Uhr Schlepper Jason

See

nach

1.

V.

Schiff nach
B. 4,20 Dr. Ehreitbanm (Fisch.-D.) Bnthns B. Nordsee

Nmßr AchrWen

mit

Bedeckt. Leicht bewegte Ece

R.

V.

war über BaS

chmeichel Haft.

Marxen
Müller
Hyde
Harrison
Kennedy

Dormien
Voß
Wright
Oetker
Bockhof

Juli.
Kapt.

stjoungs
Rasmussen
Hinrichs
Matthiesen

von Bremen

Juni.
Kapt.

Heinrich
Gtttens
Qeithäuser
Newlove

Ebeling
Jörgensen

Lambert
Taylor
Geest

Michelsen
Vöge

Tiedemann
Mewes
Timm
Staff on
Mller
Huck
Meincrling

bo.

Portugal

nach
Helgoland

bo.

New-Dork
Nantes

Helgoland
Newcastle

von
Bremerhaven
Rotterdam
Sunderland
B. Tyne
Bremen

do.
do.

Kopenhagen
Newcastle
London
Amsterdam
London
Bremerchaven

tw.

Helgoland
New-Fork
Blyth

Cötti

von

Boston (Engi.)
Bergen
London

Morrisoushaven
nach Rostock Be¬

bo.
Rotterb mn
b. Nordsee

bo.
Christiania
Dundee
Bremerhaven
Dorum

Will-elmshaven

2,30 Europa (Pvst-D.)
„ Falcon (D.)

3,15 (frontia (P.-D.)
„ Geestemünde (D.)

4,—Kaiser (D.)
4,15 Sprite (D.)

„ Brtctr (D.)

1. Juli.
Kapt.

„ Plateffa (F.-D.k
„ Sonntag (F.-D.)

8,30 gelö (D.)
9,10 Cumberland (D.)
9,20 Abelheide

„ Emanuel
„ Maria

von

d. Nordsee
Rotterdam

New-Jork
Go ole
Havre

Der Vorstand
.Sozialdemokratischen Vereins

mit Bk. Eboe.
Eingekomnien: Ew. S. B. 75, 14.
Schlepper Albatros kam gest. Nachmittag uns

zurück und ging alsdann auf.

Fernandina
Hull

gegangen:
Juni.

Kapt.

,, Normauma (P.-D.) Hcbich
91.12,15 Adolf Deppe (D.) Bachmann

1. Juli.
Kapt.

Sohst
Spiesen

Schiff
83.11,— Flamingo (D.)

11,45 Cobra (D.)

3,45 Professor Woermann(P.-D.) Abraham Wen-Afrika
Abwärts gekommen: Schlepper Herkules mit ben

Kähnen 66, 23 und 48, Dampfer Harmonie, Schlepper
Texel mit Bk. Marga.

Winb: WNW., schwach.; heiter.
Barometer: 767,0. Thermometer: 4- 14 ° (R.)
Helgolanb meldet: Wind: W., schwach; heller.

Leicht bewegte.See.

Schiff
7,30 Peterborough (D.)
8,20 Nvrdstjernen (D.)
9,40 Silvia (D.)
9,45 Jantje (Kufs)

Kliff Martha, Meier,

Baslay
Bjoukqvist

Juli.
Kapt.

9,159tottingham (D.)
10,— Storra Lee (D.)
11,- Clio (D.)

von

Christiania
Westiudion
New-Iork
Hartlepool
Hnll
Stornoway
Helgoland

„ Quarta (Leichter)
1,10 Viking (D.)

„ Kingscote (D.)
l,40Petrel (D.)

„ Vesta (D.)
1,45 Astronom (D.)
2,— Triton (Schl.)

Uebcrsccische SchiffsBelvegnugeu.

Der Dampfer „Columbia", Kapt. Vogelgesang, am
23. Juni von New-Jork abgegangen, ist am 30. Juni,
5 Uhr 55 Min. Abends, in Southampton angekommen
unb hat am 30. Juni, 7 Uhr 30 Min. Abends, bie Reise
nach Hamburg fortgesetzt. — Der Dampfer „Cheruskia",
Kapt. Mariens, von New-OAeaus nach Hamburg be-
ftimmt, ist am 30. Juni, 4 Uhr Nachmittags, Scilly
passirt. — Der Dampfer „Fürst Bismarck", Kapitän
Albers, ist am 30. Juni, 12 Uhr Mittags, von New-
Jork via Southampton nach Hamburg abgegangen. —
Der Dampfer „Dnimmonb Castle", von Kapstadt nach
London, ist am 30. Juni in Madeira angekommen. —
Der Dampfer „Scot", ist am 30. Juni von Southampton
in Kapstadt angefommeu. — Der Dampfer „Bavaria",
Kapt. Ruß, ist am 30. Juni von St. Thomas via Havre
nach hier abgegangen. — Der Dampfer „Argentina" ist
am 30. Juni von Rotterdam nach Hamburg abgegangen. —
Der Dampfer „Campinas", Kapt. Somborn, ist rück-

Immer das alte Lied!

Jedesmal, wenn bie Gesellschaften der hier in Ham-
burg ober Altona ihre Vorstellungen gebenben Zirkus-
bireftoren eintreffen, eilen auch beschäftigungslose Arbeiter
an ben Bahnhof, au welchem bie Gesellschaft eintrifft, in
der Hoffnung, ein paar Nickel verdienen zu können. Fast
regelmäßig erleben sie aber eine Enttäuschung, denn eine
Anzahl Soldaten sind Bereits immer zur Stelle, um den
Transport von Sachen u. f. w. zu Bewerkstelligen. So
war es auch jetzt wieder Bei der Ankunft der Gesellfchast
des Zirkris Renz auf Bem Bahnhöfe Sternschanze. Ob-
gleich hier arbeitslose Leute zu Taufenben auf dem
Pflaster liegen, hat sich bie Direktion ober der Geschäfts-
führer bes Zirkus Renz nicht veranlaßt gesühll, biefe,
Beschäftigungslosen eine Kleinigkeit tierbienen zu lassen
vielmehr Soldaten herangezogen, die vom Staat
unterhalten werden müssen, daher aber vielleicht auch
billiger arbeiten können, als solche Arbeiter, welche durch
ihrer Hände Arbeit nicht nur sich selbst, sondern auch
noch eine mehr ober weniger zahlreiche Familie ernähren
müssen. Wir gönnen ben Solbaten gewiß gern einen
kleinen Verbienst, ber ihnen gestattet, ihr grabe nicht be-
sonders angenehmes Kommißleben etwas bester zu ge-
halten, anbererseits muß doch aber auch in Betracht
gezogen werben, baß ber Soldat immerhin eine wenn
auch noch so Bescheidene Existenz hat, während ber
ArBeitslose sich eine solche erst schaffen soll und BeshalB
erwarten darf, Baß ihm von versorgten Soldaten keine
Konkurrenz gemacht wirb. Die Arbeiter Biiben ein sehr
starkes Kontingent der Zirkusbesncher; mögen die Herren
Zirkusdirektoren sich deshalb iu’S Gedächtniß rufen:
„Leben und leben lassen" unb in Zukunft sich statt ber.

militärischen Hülsskrafte solcher aus ArBeiterkreisen be-.
dienen.

Standesamt Nr. 22.

Hans Emil Paul Eich mit Lisette Magdalena Anna
Gaevert. — Ludwig August Wilhelm Hintze mit bet
Wittwe Catharina Rebecca Linbemanii, geb. Hamann.

Hamburg, den 29. Juni 1892.

stimmt, kam hier ein.
10 Hin : Nichts in Sicht.

In See gegangen:

Stenographic-Knrsns.
Den Parteigenosfeu zur Kenntniß, daß Somttag,

3 Juli, Vormittags von 9—10 Uhr, Bei Jul. Panzner,
Raboiseu 30, Annielbungeu entgegen genommen werben
zn einem neuen Unterrichtskursus in der Neustolze'schen
Stenographie.

Das Unterrichtshonorar beträgt pro Stunde
30 4; bei Arbeitslosigkeit wird der Betrag gestundet.

Auch ist ber Leiter des Unterrichts gern Bereit, ben
zurückgebliebenen Schülern in seiner Wohnung unentgelt-
lich Rachstuuden zu geben. Nach Beendigung des Unter-
richts hat Jeder Gelegenheit, an den wöchentlichen
Uebungsabenden im StenographenklnB „Wissen ist Macht"
zur gortbildnug theilzuuehmen.

Es wäre zu wünschen, wenn in ben Kreisen ber Ge-
nossen von dieser günstigen Unterrichtsgelegenheit zahl-
reich Gebrauch gemacht würde.

Dampfer „Paragnaffu", Kapt. Böge, ist am 30. Juni
von Lissabon nach Hamburg weitergegangen. — Der
Dampfer „Admiral" ist uns ber Ausreise am 30. Juni von
Listabon abgegangen. — Der Dampfer „Reichstag" ist auf
der Ausreise am 30.Jun.i in Dar-es-Salaam eingetroffen. —
Der Dampfer „Saint Germain", von Vera Cruz kom-
ntenb, ist am 30. Juni in St. Nazaire eingetragen. —
Der Dampfer „Gviinm", Kapt. Schwaner, ist am 30. Juni,
7| Uhr Morgens, von Montteal in Newcastle einge-
troffen und hat 5| Uhr Abends die Reise nach Hamburg
fortgesetzt. — Der Dampfer „Admiral", Kpt. West, ist auf
ber Ansreffe am 30. Juni in Lissabon eingetroffen. —
Der Dampfer „Daphne", Kap. Boß, traf rückkeyrcub am

30. Juni in Suez ein. — Der Dampfer „Erlangen",
Kap. Ohnsorg, von Australien nach Hamburg, ist am
29. Juni, Nachm, in Singapore angekommen. — Der
Dampfer „Solingen", Kap. Trulsen. von Hmnbnrg nach
Austrälieii, ist am 30. Juni, Nachm., in Antwerpen an«

gekommen. — Der Dampfer „Sommerfeld", Kap. Petersen,
von Australien nach Bremen und Hamburg, ist am
30. Juni, Nachmittags, in Suez angekommen. —
Der Dampfer „Brilliant", Kavt. Hölck, nach Geestemünde
bestimmt, ist am 30. Juni, Nachm., Dover passftt. —
Der Dampfer „Donne Castle" ist am 28. Juni von

Kapstadt nach London abgegangen. — Der Dampfer
„Hawarden Castle", von London nach Kapstadt,

ist am 30. Juni in Durban (Natal) augeTommeit. —
Der Dampfer „Roslin Castle" jft am 29. Juni von
Kapstadt nach London abgegangen. — Der Damvftr
„Agnes", auf der Ausreise von ber Elbe nach Walfisch-
bay, ist laut Telegramni am 30. Juni, Morgens, in
St. Vincent, Kap-Verbische Inseln, cingetroffen.

„ Altona (F.-D.) Molkeiibuhr
7,30 H.C. Christensen (D ) Jörgensen

Remedur muß geschaffen werden; entweder eilte Um-
änderung dahingehend, daß man Referenten bezieht, wo-
her man will, ober die Referenten-Kommiffion muß sich
eine andere Geschäftsordnung geben, damit solche Lax-
heit — geUnde gesagt — nicht mehr Vorkommen kann.
Diese Körperschaft hat sich doch eigens zu dem Zwecke
konstlluirt, Versammlungen mit Referenten zu versehen.
Es werden bie Genossen, welche in ber Bewegung in
erster Linie stehen, wiffen, daß es keine so leichte Auf-
gäbe ist, die Arbeiter zur Organisation heranzuziehen
und daß bann denselben auch etwas geboten werben
muß. In der Theorie die Organisation der Arbeller
empfehlen, in der Praxis aber sich nicht darum kümmern,
ist ein Nonsens. Die Meinung der dreimal düpirteu
Versammlungsbesucher, welche auch zum Ausbruch kam,

2,50 glora (D.)
3,30 Gesine (Tj.)

Ferner auf: 3 Uhr Fischerfahrzeug H. F. 94.
4 Uhr: Nichts in Sicht.

AWMck MsgeMe.
Stmtbcöamt Nr. 1.

Nicolaus Hinrich Dreyer mit Johanna Theodore
Martha Myohl. — Andreas Ciicka mit Metta Streckwall.
— August Wilhelm Carl Jäger mit Auguste Friederike
Ernestine Menzel. — Carl Retter mit Auguste Martha

Wanke. — Martin Theodor Friedrich Hackbufch mit
Henriette Johanna Sophia Wiechmann.

Ttaudesamt Nr. 2.

Friedrich Wilhelm Schulze mit Wilhelmine Marie
Batcfcld. — Eduard Schiess mit Sophie Hedwig Tanner.
— Peter Junge mit Cathrina, geb. Gülk, pcrw. Ahrens.
— - Josef Slamewski mit Praxeda, geb. Kwaczewska,
verw. Mielcarska.

Ltaudcsamt Nr. 20.

Johann Ferdinand Klernpel mit Bertha Ernestine
Anna Bannatz. — Wilhelm Ernst Theodor Besserbich
mit Friederike Clara Bertha Hermine Christine Meyer.
— Friedrich Christian David Ahrens mit Anna Catha-
rina Helene Hein.

Hamburg, den 30. Juni 1892.
Standesamt Nr. 21.

Heinrich Hermann Bornemann mit Marie Louise
Emilie Herm. — Karl Wilhelm August Lampe mit
Wilhelmine Justine Habakuk. — Albert Hermann
Kleinschmidt J. U. Dr. mit Lucy Jane Schultz, geb.
Roskill. — Robert Emil Hofmann mit Christine Sophie
Hag. — Heinrich Schamberg mit Ida Johanna Sophia
Klatt.

Ferner seewärts: Schlepper Athlet.
Abwärts gekommen: Schlepper Martin Pöpelau

vier Schuten.
Wllrd: WSW, schwach; leicht bewölkt.
Barometer: 767,0. Thermometer: + 14° (S.)
Helgoland meldet: Wind: SW, leicht; halb-

Nr. 65,15 u. 49 (Kähne) —
Ariadne (D.)

Abwärts getonnnen: gest. Abend Schlepper Vrckcan,
Post-Dampfer Norinannia, Dampfer Blankenese, letzte
Nacht Schlepper Einpreß mit Leichter West-Süd-West.

Ferner seewärts: gestern Abend Schlepper Borkum.
Aus See zurück: gest. Abend Schlepper Athlet,

Terschelling, letzterer ging heute früh wieder seewärts.
Wind: WNW., sehr leicht; bewölkt.
Barometer: 769,0. Thermometer: + 11 ° (R.)

Cn xh aveu, 1. Juli, Vormittags.
Angeko m m e u:

„ Elbe (L.-Scho.) Gerdts
Nachts Oldenburg (D.) Schmidt

In Cuxhaven ein- und-ansg«heudrSchisfe.

iDeutscher Reichstelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 1. Juli, Morgens.
91 n g e t o ni in e n:

Frankfurt a. M., 1. Juli. (R. T.) Heute Bor.
mittag wurde ein Lehrling des Baickgeschäftes Gebe.
Wolff am Solzhanse an ber Treppe des Bankhauses von
2 Individuen überfallen, die augenscheinlich wußten,
dost der Lehrling soeben auf bei hiesigen Reichsbank-
ha-nptstelle einen Check von angeblich X 150 000 eia-

I. B. Koh». Sie werden wahrscheinlich dcr Ein-
zige gewesen fein, der aus unserer Brieskastenuotiz heraus-
gelesen hat, Sie hätten uns „eine Unwahrheit aufbinben"
wollen. Es ist doch eine auch Ihnen nicht unbelannte
Thatsache, daß, zumal bei erregten Debatten, mancher
Redner Manches sagt, was er nicht sagen wollte, anderer-

seits aber, was er sagen wollte, nicht zum Ausdrucke
bringt. Das Letztere ist um so weniger von Belang,
wenn es sich um eine rein persönliche Ansicht
Jemandes handelt, von der Memand weiter berührt
wird. Ihre falsche Deutung unserer Briefkasteiinvtiz,
um darauf doch noch die Veröffentlichung Ihrer „Be-
richtigung" zu erzielen, kann jedoch keinen Anlaß geben,
daraufhin von unserer geäußerten Ansicht, daß diese Ver-

Dsfentlichung unangebracht ist, abzugeheu. Tie Leser
werden ja, wenn sie überhaupt etwas Aehnliches aus
unserer Antwort heraiisgelesen haben, hierdurch überzeugt
sein, daß Sie nicht beabsichtigt haben, uns Unwahrheiten

uufzubindcn. Ilir Zweck wäre ja somit erreicht. , M
9111g. deutscher Arbciterverciu. Wir scheu

Har nicht ein, weshalb Sie von Ihrer bisherigen Ge-
pflogenheit, Ihre Berichte im „Hamb, grembenbi.-.tt" zu
veröffentlichen, abweichen wollen? Sicher eignen sich
die Berichte für letzteres Blatt bester als für das

.„Hamb. Echo".
W. Rt. Wenn auch fern direkter Schwindel da-

hinter steckt, so tommen Sie bei den ans Raten verkauften
Loosen doch selten aus bie Kosten.

30.

Schiff

Angekomuieu:
1. Juli.

Schiff Kapt.
N.I2,15 Kehrewicber (D.) —

„ Stoomvaart (D.) Lerhagen
12,55 Emma Sauber (D.) Favre

, Helene Sauber (D.) Mohr
„ Telegraph (Schl.) lllruibrust
„ Vereinsblatt (Leichter) Sutter

30.
Schiff

N. 4,— Elbe (Fisch.-D.)
„ Eboe (eitgl. Bf.)

5,40 Rugia (P.-D.)
6,20 Emde» (D.)



machen zu wollen.
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Die moderne VierlSn-eria.

Des Abends ist sie kostümirt
Als schlichte Bäuerin,
Bierländerin, die imitirt,
Schwebt lachend sie dahin;
Am Tage man sie aber sieht
Als Dame wunderbar,
Weil die Gard'robe sie bezieht
Aus dem Hammonia'Bazar.

Schürbek, Bahnhof der Straßeneisenbahn,
Pferde.

Langenfelde, Lindenhof, div. Steine rc.

3m billigen Arbeiterlabev,

Herrenhüte M

weich und steif, neueste Mode

ändern könnten, der die

oblij^ationen aus dem an
schillmg garantire.

Künstliche Zähne auf Abzahlung, Woche M. ].
Marchlewsky. Steinstr. 125, bei Jakobikirche.

Kinderschuhe u. -Stiefel z. ganz besonders bist. Preisen.
Die Ladeneinrichtung ist zu verkaufen.

Der Laden sofort zu vermiethen.

Plüschgarnitur M. 130, Kleider- und Fantasieschrank,
Bettstelle und Bett zu verkaufen. Balentinskamp 90. vt.

Herren-Anzüge
Herren Salon-Anzüge
Sommer-Ucberzieher
Herren-Hosen
Knaben-Anz., elca. Facons
Damen-Regen-Mantel

„ Jackets
„ Umhänge
„ Promenaden-Mäntcl

für 4 bis 10 Pferde mit Wagenplatz, 3 Futterböden,
sofort vermiethbar.Hinter dem Strohhause 44.

Für Herren:
Schuhe mit Kappen und Knöpfen
Schuhe zum Schnüren mit Kappe
Stiefelette« aus einem Stück
Stiefelette», Besatz, Kappen und Knöpfe
Schaftstiefel X 7, Arbeiterschuhe ...

Für Damen:
Lastingschuhe, ausgeschnitten, ff.
Roßledcr-Schnürschuhe, kräftig......
Glaecstiesel, auch mit Lackblättern..
Rohleder-Stiefeletten
Knopfstiefel, sehr hoch, gelb genäht

Graskeller, Ecke Rödingömarkt,
I. und II. Etage. ——

Frack - Verleih - Institut.

u. Auskunft in Prozeß- u. Familiensachen,
zuverl. Ansert. v. Kontrakten, Vollmachten,
Verkaufsakten, Testamenten re. Schnelle
bist. Besorg, v. Heiraths- u. Heimaths-
Papieren. 36 Wexstrahe, 3. Et.

Auktionen.

2. Juli:

11 Uhr: St. Pauli, Kielerstraße 6, Hobelmaschine,
Drehbank rc.

Sommer-Anzüge.
Saison-Anzüge..
Prima-Anzüge...
Paletots
Paletots, elegant
Hosen
Jackets
Burschen-Auzüge
Knaben-Auzügc..

Eintritt der Ebbe und Flnth in Hamburg,
am 2 Juli.

Fluth: 5 Uhr 30 Min. — Ebbe: 10 Uhr 15 Min

Allgemeine Prognosen
der Wetterkartc» der Seewarte.

Am 2. Jnli.
Nordwestdentschland: Vorwiegend heiteres

und wärmeres Wetter mit schwachen westlichen
Winden, meist trocken, doch stellenweise Gewitter.

Emil Knöpfel,

Schulstraße 1, 2. Etage, Ottensen,

übertragen habe. Alle Briefe u. f. w. sind

nur an obenstehende Adresie zu richten.

I. Heine,
Am Sood 6, Ottensen.

Achtung Glaser!

Oeffentliche Versammlung

der Ritzlieder der Zchlsielc Jamburg
am Montag, den 4. Juli, Abends 8| Uhr,
im Lokale des Herrn H. Reessing, Schopenstehl 22, II.

Tages-Ordnung:
1) Wahl des Lokal-Vorstandes. 2) Feststellung der

Beiträge und sonstige wichtige Angelegenheiten u. s. w.
Sämmtliche Kollegen werden im eigenen Interesse

ersucht, Pünktlich zu erscheinen. Aufnahnien finden statt.
Der Einberuser.

An die Parteigenossen von Altona.
~ " • rnossen hierdurch folgende Mittheilnng

jedes geschloffene Marschiren zu unsere

(Oertl. Verwaltungsstelle Hamburg.)

Versammlung
Sonnabend, den 2. Jnli, Älbends 10 Uhr,

bei Markgraf, Zeughausmarkt 31.

Zur Beachtung!

en Parteigenoffen von Ottensen u. s. w.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß der Tischler

mr ^zever <put z

ist d. Dreifache Werth!

Herren-, Knaben- nnb

Arbeitergarberaben,
Maler-Anzüge von M. 3 an

nur bei H. Lichtenham,

T-r'rr

Mädchen- u. Backfisch-Mäntel spottbillig.
Anfertigung nach Mast -Mg

mit ganz geringem Älufschlag.

Hammonia-Bazar

rpqdll-s-schäft

in Herren- u. Aümen-Bonselrlion

Gr. Burstah 47,1.6hgt.

Unbedingt

bis Ende dies. Monats
sollen die Rcstbestände der

Kriei’schen Konkursmasse
zu jedem nur annehmbare»

Preise geräumt werden.
Unter Anderem kommen zum Verkauf

Satin-, Drell- u. Leinen-Jackels äSl M>. I.
Moleskin-Jackels ä Stück M. 1,50,

für Knaben Stück 70 4-
Für Maler, Krämer, Fetlwaaren-

Händler etc. besonder» günstige Offerto.

Meteorologische Beobachtungen

W. Campbell u. Ko, Nachfolger.

Hamburg, 1. Juli, Mittags |

' e *
86 *
® 2.
9 %B ®

Jfö ckfliimtiu acSiuiiii'.

Die Milchhändlcr von Barmbek nnd Uhlenhorst haben in ihrer heutigen Versammlung

beschlossen betreffs der <§0UUtagsrU^e, baff an Soun- nnd Festtage» Nachmittags nach
2 Uhr keine Milch mehr geliefert wird. Die geehrten Knnden werde» höflichst ersucht, ihre»

• Reise-Mäntel spottbillig.

Die Auswahl in alle» Artikeln ist enorm
und zeichnen sich unsere Sachen durch

k ganz besonders guten Sitz aus. ▲

aus dem Leben geschieden ist.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. Juli, Nach-

mittags 2 Uhr, vom Sterbehaus, Pferdemarkt Nr. 22,
nach dem Ohlsdorfer Friedhof statt.

I. A.: C. E. Neumann,
X Vorsitzender.

Tages-Ordnung:
Auflösung der Kasse und der hiesigen Verwaltungsstelle.

Die Ortsverwaltung.

20000 Mark Belohnung!
20000 Mark Belohnung
Giebt es jetzt im Tivoli!
Kreuzverdori, Donnerwetter
Wie verdiene ich mir die?
Halt! Ich habe es gefunden,
Als der Feinste im Parquet
Stell' ich ein mich jeden Abend,
An der Musen heil'ger Statt’ l
Huldvoll sagt bann der Direktor:
Die Belohnung, sie sei Dein!
„Gold'uer Neuue" mußt Du aber
Ewig dafür dankbar sein!

Jetzt Total-Ansverkauf!

JH. 14
JK. 6
M. 12

Kleider-Pasoha,

19 GrasMer 19,
1. »ud 2. Etage.

10000 Männer gesucht!
„Der Rudolf Falb", sprach Gott zu Petrus,
„Macht uns beim Wetter Konkurrenz,
„D'rum wollen wir ihm halb verderben
„Den Sommer, wie bereits den Lenz!"

Bei solchem zweifelhaften Wetter
Hält Mancher mit dem Kauf zurück,
So blieben „Kleiderpascha" übrig
Bon Anzügen zehntausend Stück.

Zehntausend Sommer-Prachtauzüge
Sie hängen da wie hingehaucht,
Zu welchen „Klciderpascha" schleunigst
Zehntausend fesche Kerle braucht.

Jetzt z« Spottpreisen:

81.: The Marvellous Eugenes, tho
worlds greatest aerial wonder. — Die 3 Eltons,

frei i.Haus. GtrWrei i.Haus.

Verona, 1. Juli. (R. T) Gestern Abend hat
hier ein starkes Erdbeben stattgefunden.

Ncw-Nork, 1, Juli. (N. T.) Dem „Herald" zu-
folge nahm die chilenische Deputirteukammer eine Vor-
lage an. welche die Ausfuhr von Salpeter und Jod mit
Zöllen belegt.

Cincinnati, 30. Juni. (N. T.) Die hier tagende
Konvention der National - Prohibitionisten, deren Be-
strebungen sich gegen den Verkauf von Spiritus richten,
hat den General Bidwell als Präsidentschafts-Kandidaten

aufgestellt.

VttsMnlllilgs-Auzeiger.
Vereine:

Sonnabend, den 2. Juli: Bürsten- »nd Pinsel-
Macher, bei Vick, Rosenstr. 37. — Abends 8 Uhr:
Töpfer, bei Bick, Rosenstr. 37. — Abends 8£ Uhr:
Schmiede, Filiale Barmbek, Bei Drischmaun, Heit-
mannstraße 55. — Abends 9 Uhr: Drechsler, bei
v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7. — Bildhauer, bei
Markgraf, Zeughausmarkt 31.

Krankenkassen:

Sonnabend, den 2. Juli, Abends 8£ Uhr: Bürsten-
»nd Pinselmacher, bei Vick, Rosenstr. 37. — Abends
9 Uhr: Metallarbeiter, Filiale Hamburg, bei
Reeßing, Schopenstehl 22. — Abends 10 Uhr: Bild-
hauer, bei Markgraf, Zeughausmarkt 31.

"assirt hatte. Die Räuber entstehen mit dellt (Selbe.
Einer von ihnen würbe aber eingeholt uub sestgenommen.
Die geraubte Summe würbe bei ihm vorgefunben. Der
zweite Attentäter entkam,

Danzig, 1. Juli. (R. T.) Heute Vormittag würbe
hier durch den Oberbürgermeister Dr. Baumbach der erste
westpreußische Städtetag eröffnet. Von 56 westpreußischen
Städten sind 36 durch 59 Deputirte vertreten. Nach
einer Ansprache des Dr. Baumbach begrüßte der Ober-
präsideut Staatsminister Dr. v. Goßler den Städtelag
im Namen der Staatsregierung. Nachdem Dr. Baum-
bach zum Vorsitzenden und der Stadtverordnetenvorsteher
in Thorn Böthke zu seinem Stellvertreter ernannt
worden waren, konstituirte sich der westpreußische Städte-
tag. Hiernach wurde das Statut berathen.

Mannheim, 1. Juli. (R. T.) In der ver-
gangenen Nacht ist die große, zur Llufbewahrung fertiger
Maschinen dienende Halle der Lanz'schen Maschinenfabrik
abgebrannt. Eine große Anzahl werthvoller Maschinen
ist zerstört. Der Schaden wird auf mehrere hundert-
tausend Mark geschätzt.

München, 1. Juli. (R. T.) Nach hier eiuge-
gangeueu Nachrichten ist gestern ein Reisender aus Nord-«
deutichlaud von idem Gipfel der Zugspitze abgestü^t.
UeBer die Persönlichkeit des Verunglückten ist noch nichts
bekannt.

London, 1 Juli. (R. T.) Heute fand die erste
Wahl zum neuen Parlament statt. Für Süd-Paddington,
Wahlbezirk London, wurde Lord Randolph Churchill ge-
wählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

Paris, 30. Juni. (R. T.) Die sog Kolonialgruppe
des Parlaments empfing heute im Palais Bourbon den
Lieutenant Mizon, der Bericht über die Resultate seiner
Forschungsreisen in Afrika erstattete. Mizon schilderte
das Königreich 8lniadna, dessen Hauptstadt so schön sei,
wie Versailles, und wozu noch eine Anzahl anderer
bedeutender Städte gehöre. Es dürfte sich in Bern König-
reiche wohl eine Million Krieger (?) zusammenfinden,
sodaß man nicht daran denken könne, das Königreich zu
erobern, sondern nur Handelsverträge mit ihm abzu-
schließen. Mizon hält, wenn die bereits erzielten Re-
sultate nicht wieder gefährdet werden sollen, zu einer
Expedition dahin den kommenden September für den
günstigsten Zeitpunkt. Die englische Niger - Kompagnie
versuchte bereits, den Sultan für sich zu gewinnen; man
dürfe ihr nicht Zeit lassen, Frankreich den Weg zu ver-

sperren.
Paris, 1. Juli. (R. T.) Wilson ist wegen der

in Loches stattgehabten Vorkommnisse bei seiner Wahl
vor das dortige Zuchtpolizeigericht auf den 9. b. M. ge-

loben worden.

Petersburg, 1. Juli. (R. T.) Um bet Gefahr
einer Einschleppung der Cholera von Baku nach Astra-
chan vorzubeugen, ist der Passagierverkehr zwischen Baku
nnb Astrachan bis zur Einrichtuug einer siebentägigen
Quarantäne in Petrowsk unterbrochen. Auch die Sani-
täre Kontrole über die ans Baku zu Lande Abreisenden

ist verschärft worden.
Madrid, 1. Juli (R. T.) Die „Gaceta osicial"

veröffentlicht einen Erlaß des Königs, wonach für alle
aus Frankreich, dem Deutschen Reiche, Oesterreich-Ungarn,
Belgien, England, Italien, den Niederlanden, Schweden-
Norwegen, der Schweiz und Portugal nach Spanien und
dessen Solonteen kommenden Provenienzen der Minimal-
tarif bewilligt wird.

Dasselbe Blatt veröffentlicht das Büdget für Spanien
und die Kolonieen.

Madrid, 1. Juli. (R. T.) Zwischen Spanien
und Deutschland ist eine Verständigung über ein Han-
delsprovisorium erzielt worden. Dem Vernehmen nach
steht ein bezüglicher Notenaustausch unmittelbar bevor.

Lissabon, 1. Juli. (R. T.) Der Generaldirektor
des Schatzes und der Generalprokurator der Krone er-
härten nach Berathung mit dem Ministerpräsidenten, daß
weder die Regierung noch die Cortes den Vertrag ab-

Meine Iklasfigen Sorten Nußkohlen- die bedeutend mehr Heiz-

kraft enthalten, sowie Steinkohlen- nnd Braunkohlen-Briquetts liefere ich

zu de« bekannten Preisen.
Gege» Baarzahluttg, ( Kontrole: Gcaichtc Kubikwaagen,

netto Kassa. { (1 Kubikmeter gleich 6 Doppel-Hektoliter)
Ferusprcchcr 4179, Amt 1. t H** gehäuftes Maß.

Für diese Lieferungen müssen die Bestellungen bis zum 25. August d. I. eim, „ „ s '

Johnke, Kontor und Lager Slamatjenvrncke.

Das unterzeichnete Komite giebt den Parfeigenoffen hicrWrch folgende Mittheilung:
Der öffentliche Aufzng mit Fahne und Musik, sowie jedes geschloffene Marschtren zu unserer
am Sonntag, den 3. Juli, stattfindeudcn Morgentour «ach Klein-Jiithorn, Wandsbek, von der
Hamburger Grenze bis Klein-JÄthor« ist von der Wandsbeker Polizeibehörde ^verboten (g 10
des Vereinsgesetzes). Dnrch das Verbot von Wandsbek hat die Behörde in Hamburg den
öffentliche» Aufzug vom Neue» Pferdemarkt bis Ende WandSbeker Chauffee ebenfalls untersagt.

Parteigenoffen! Es blcrbt somit jedem einzelnen Genossen überlassen, welchen Weg
derselbe gedenkt, trotz Verbotes des öffentlichen Aufzuges, am Sonntag nach Klein-Jüthorn

Sonnabend, 17'11*1 Anfang
Kassenöff.6zu. V Arivlv» 1 llv-Uvl. 7 Uhr

Gr. Extravorstellnug (kl. Preise).

Die Franzosen in Hamburg,
historisches Volksschauspiel in 6 Abteilungen. Vorherr

Rezept gegen Schwiegermütter, Lustspiel.
Kinder zahlen Parterre 20, Gallcrie 10 -4-

CIRCUS RENZ.

Hambnrg-St. Pauli.
Sonnabend, den 2. Juli 1892,

Abends 7| Uhr.

ElDMW-Ellltl-UmMllg. _
Debüt stimmt!, neu engagirten Kunst-Spezialitäten,

Sanitätsverein zn Hamburg.
Den Mitgliedern des 16. Bezirks zur Kenntniß, daß vom 1. Juli ab Herr Dr. Erers, Winterhude,

Ohlsdorferstraße 3, als Arzt für den Sanitätsverein fungirt. Die Sprechstunden desselben sind von Morgens
8 bis 9& Uhr und von Nachmittags 5 bis 6| Uhr.

Der Vorstand.

Anzeigen.

(Für den Anzeigentheil ist die Redaktion dem Publikum
nicht verantwortlich.)

Kranken- u. Sterbekasse d. Tischler Hr.21.

Todes-Anzeige.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unser

Mitglied

Gustav Handorf

am 29. Juni durch den bekannten Unglücksfall am
Ban, Ecke der Jenischstraße, im besten Mannes-
alter verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Senntag, den 3. Juli, Nachmittags
2| Uhr, von der Leichenhalle vor dem Lübeker Thor
nach Ohlsdorf.

Die örtliche Verwaltung.

Pfand-Auttion.
IC* Fruchtallee 70, Eimsbüttel. -Wg

Freitag, den 8. Juli 1892.
Alle verfallenen Pfänder müssen bis zum

5. Juli 1892 eingelöst ober erneuert werden, sonst
werden dieselben verkauft.

H. Singelmann, “'SS 1'

Steinkohlen-Preis-ErmässigungBis zum 1 September d. I. frei mf 3 Haus.

Prima schottische Rutzkohleu per D.-MM« Ä 2,30,
niedrigstes Abnahme-Quantmn 6 Doppel-Hektoliter.

Am 30. Ium verstarb nach! schweren Leiden im
55. Lebensjahre mein innigst geliebter Mann

C. H. F. Bauer.

Innigst betrauert von seinen Kindern, Schwieger-
kindern, Enkelkindern, Geschwistern, Freunden, Bekannten
und seiner schwergeprüften Frau

Maria Bauer, geb. Claussen.
Beerdigung: Sonntag, 3. Juli, Nachm. 2J Uhr,

vom Sterbehause, Pferdemarkt 22, nach Ohlsdorf.

Für die vielfachen Beweise der Theilnahme, und
reiche Kranzspende bei der Beerdigung unseres lieben
Vaters und Schwiegervaters Heinrich Ruge, besonders
den sämmtlichen am Bau desHerrn Berlin, Bolksdorfer-
straße, arbeitenden Maurern, Zimmerern und Arbeitern,
sowie dem Maurermeister Berlin und den Mitgliedern
des Athleten-Klubs „Eiche von 1891", Barmbek, sagen
wir unseren heUlichsten Dank.

Die trauernde Familie.

H6tel Waldeslast in Wohldorf.

Abseiten der Landstraße prachtvoll am Walde belegen, für Pensionaire wie geschaffen.
Restanraut, Garte«, Verauda, Kcgelbah«, Schießstaud, Ausspaun, Speisesaal, Tauzsaal ». Bühne.

Empfehle Klubs und Vereinen rc. meine sämmtlichen Lokalitäten, welche ich gratis zur Ver-
fügung stelle zur Abhaltung ihrer Sommer-Ausfahrten.

Pension: inkl. Zimmer pro Tag -M. 3.

Gustav Mohr (Römlings Nflg.).

39 Herrengraben 39.
Somtabends bis 12 Uhr Abeuds geöffnet.

I Wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts

| Total-Ansverkauf

I des großen Whioooren ügers

I Mittelste« 68, Ecke Gr. Kirchenweg.
Auszug aus dem Preis-Kourant r

Guter kräftiger Mittagstisch nach der Karte
ä Kouvcrt 45 4, Abendessen von 30 4 an.

Nur gutes reelles Fleisch! '«£0
Fran Hoffmann Wwc., Niedernstr. 14.

Sommer-Anzüge 4 an, Saison-Anzüge Ä 8
an, prima Anzüge X 16 an, Ucberzieher 6
an, Hochf. Uebcrzieher M. 12 an, Jaqnettcs

4 an, Hose» 2 an, Burschen-Auzüge^. 4
an, Knaben-Anzüge M. 1| an.

GoldlneB

große Mobiliar soll einz. ob. zus. billig verk.
werden. 1, Alsterstr. 9, Hohenfelde.

Ein neues Hochrad billig zu verkaufe».
Repsoldstraße 45, 4. Et, rechts.

Fernsprecher 728,
Arnoldstraße 21, H.

Regelung aller Parteigeschäfte als Vertrauens-^

mann bis zum 1. August dem Genossen

Parterre- Wohnnng,
auch zum Geschäft passend, neu hergerichtet, sofort ver-
miethbar, Hinter dem Strohhause 44.
W-Ä.: Sofort oder November zn vermiethen

Stückcnstr. 59/61, Barmbek,
schöne Helle Wohnungen mit kl. Garten, enth.
3 Zimmer, Küche, Speisekam., Kloset, Boden.
Preis 240-260 M. Näh, daselbst 61, 1, Et.

Zu vertu, freundl. Zimmer mit separatem
Eing. St. G., Zimmerpforte 2, IV., b. H ille.

Ein junger Mann wünscht das Zigarrenmachen zu
erlernen. Adr, u. 8. 103 erb, a. d. Exp. d. Bl.

Fertige schristl. Arbeiten und crth. Rath in
Gerichtss. ganz außerordentlich billig. Drost,
Barmbek, Hamburgerstr. 154, II 4—8 Uhr.

Liedertafel „Anakreon“

(Mifgl. des Arb.-Sängerbundes).

Morgen, Sonntag, den 3. Juli 1892:

Erstes großes

Sommerfest,
verbunden mit Preiskegclu für Herren und

Damen, Kinderbelustigung,

in Brönner’s Etablissement
am Diebsteich.

Anfang 4 Uhr Nachmittags.
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Das Fest-Komite.

Abmarsch 2j Uhr vom Panorama beim Millernthor

®Ä. Zum Wurstglöckchen Ä®
(h C. Möller Mächtig. M

® 9 Mlhelmiiieiifttche 9. Z
T'sBetr. der eiiigetretenen Sonntagsruhe vou.heute ab: _

© Kaltes Bier und heiße Wurst ©

© Stillt den Hunger «nd löscht den Durst!©

Dannebergs Restaurant

Neuer Steinweg 49.

Mttagstisch ich ia Sarit 60 A.
Jede» Sonnabend Abend

Eisbein mit Sauerkohl 50 4*
Matjes-Hering mit neue» Kartoffeln 50

MMWtrlwLtt.W/.Lil.W.

I St. Oeorg Tivoli.

Sonnabend, den 2, Juli, Anfang 7 Uhr.

Die Gebietmn v. St. Tropez,
Hierans: Zum 3 Male:

Eine MitternnWßunhe bei Aul,
BB ober: Mehr wie rausaeschmissen kann man

nicht werden. Lokaler Schwank.

gg Parterre nach 9 Uhr 20 4»

Theater.

Sonn abend, den 2. Juli:
Carl Schultze - Theater. Ensemble-Gast-

spiel des Berliner Residenz - Theaters.
Zum 7. Male: Familie Monlinard, Schwank
in 3 Akten, von Albin Valabrägne. Deutsch von
E. v. Bucovics. Vorher zum 7. Male: Nach
zwei Jahren, Lustspiel in 1 Akt nach dem Un-
garischen des Almüsy Tihamär, von Josef Jarno.
Anfang 7| Uhr.

Central-Halle. Auftreten des Professors Ru-
dolph Höhle, sowie des Herr» G. Hart-
mann. Mei» Hamburg au der Elbe.
Anfang 8 Uhr.

Leihhäuser

JQ in der Stadt Pserdemarkt 48,

in St. Pauli Amandastr. 48.

Vorschuß auf Pfänder, ungen. Eingang.

Eine gutgehende Wirtschaft,

Anzahlung Ä 400, zu verk.
Näheres im Zeitnngsgcschäft v. H. Kiehn,

Becthovenstraßc 8, Part, r., Uhlenhorst.
An- u. Verk. v. neuen u. getr. Herren-, Damen- und

Kindergard. Frau Kleint, Bariholomäusstr.12, Barmb

Akrobaten allerersten Ranges. — The 3 golden
Bars, b. Best, unerreichbar. Turner b. Welt, Gebr
Charlie n. Henry Avolo. — Grande

Quadrille fantastique de la haute
equitation, ger. von 6 Dame» unb 6 Herre»
m. 12 d. besten Schnlpferde. — 6 Trakehner
Napphengste, Original - Dressur v. Direktor Fr.
Renz. — Eine Vergnügungsfahrt m. Hinder-
ttiffcit, höchst tont. Szene v. d. Elton-Truppe rc. rc.
Preise der Plätze: Logensitz 3t. 4, Parquet- ober
Tribünensitz JK. 3, 1. Rang - Balkon (numnier.) M>. 2,
1. Platz M. 1,50, 2. Platz JH. 1, 3. Platz (Gallerie-
Stehplatz) 50 4. Kinder unter 10 Jahren, in Be-
gleitung Erwachsener, zahlen auf dem 1. und 2. Platz
halbe Preise, auf allen übrigen Plätzen volle Preise.
Die Billets gelten nur für den Tag, an welchem
solche gelöst wurden. Im Zirkus Billetverkauf von
Morgens 10 Uhr an. Zur Bequemlichkeit des
verehrten Publikums sind Billets zu den numnt. Plätzen
auch im Zigarrengeschäft Bei Hrn. H. Käse, Alster-
arkaden 9, zu haBen. An Wochentage» Bleibt die
Kaffe 6. 2 B. 4 Uhr Nachm. geschlossen.
Sonutag, dc» 3. Juli: Grosse Fest -Vor-
stellung mit neuem Programm.

Franz Renz, Direktor.

Druck unb Verlag: Hamburger Buchdruckerei unb
Bcrlagsanstalt Auer & Co. in Hamburg.

1 000 Flasche» Mosel oder Rheinwein und
JlWv Maitrank ä 60 4 bei Abnahme von
3 Fl. bei C. Fröhlich, Rödingsmarkt 17.

1 AAA Flasche» Rothwein ä 60 4 bei Ab-
JL VW „ahme von 3 Fl. Rödingsmarkt 17.

1 000 Flasche» Portwei«, Malaga, Alicante,
IvvVgqiiioj, Muskat Lu«el, Lacrimae
Christi ä 60 4 bei Abnahme von 3 Flaschen
bei C. Fröhlich, Rödingsmarkt 17.

Zum PreisaECegeln
mit Sonntag, den 3. Juli d. I., im Lokale der

Wittwc Tange, Wandsbeker Chaussee 244,
ladet ergebens! ein

Liedertafel „Quartett Freundschaft".
Anfang 6 Uhr Morgens.Per Vorstand.

Bedarf Morgens oder Mittags zu nehmen.

Die vereinigten Milchhändler von Barmbek, Uhlenhorst n. Umg.

I AA Jeder Hut mir W *■ 1,60.

H H Hochelcg. moderne Herrenhüte ohne Konkurrenz nnr 31. 2.
■ WW W Iw Herren- n. Knabeugarderoben tu größter Auswahl zu den bekannt aller-

I billigsten Preisen.
V Flanellhcmde u. Seemanns-Ausrnstungen in größter u. billigster Auswahl.

Spezialität: Stärkste Arbeiter - Zwirnhosen nur M. 1,50.

Nur Allstedter Fnhlentwiete 35. 35

Lebensmittel-Auktion.

Souunvend,

werde ich für Rechttllng, röen v»

Gr. Rosenstr. 63, Altona,
eine Partie Lebensmittel, als: Echt Schweizer-
Käse, prima Holländ. Käse, echt. Neuschateller
Käse, echt. Prectzer Mettwurst, Oldenburger, Hol-
steiner unb Hamburger Schinke», sowie einen großen
Posten Wciu, Kognak und sonst. Getränke, ferne 1
echt Cuxhavener Schwarz- ». Feinbrot in öffent-
licher Anktioit, Alles in kleinen, bequemen Kave-
lingen, meistbietend versteigern.

Heinr. Hey,

Lebensmittel-Auktionator tu Taxator.
10 Pfund gemischtes Hühuerfntter 85 4,

la. Oelseife 15 4, graue Seife 16, 25 u. 30 4, Kalt-
wasser- do. 30 4, Germania- do. 38 4 , Sunlight-do.
Pack. 70 4, la. Stärke 26 4, Chlorkalk 12 4, Pott-
asche 20 4, Borax 40 4, Blau 40 4, Wachs 70 4,
gern. Streichhölzer Pack. 6 4, Schweden Pack. 8 4,
impräguirte do. 10 4, Kaiserhölzer 15 4, hannov
do. 18 4-

Henrik Schmidt & Co.

Hamm, Winterhuderweg 38, Wilhelminenstr. 1, 2. Alster-

straße 24, Veddel, St. Georg, Neuestr. 55.

I Dtlmlmk. s. EllgroSMistll. ▻

Grasbnttcr 90, 100, allerfstc. 110,®
fr. Holl. Margarine 40—80, Schmalz m
40—60 4. A. A. W. Mey er’s u
Vcrkattfsst.: Bill. Röhreudamm 88,
Vierländcrstr. 151, Veddel, Brücken- 8

straße 251, Ecke Sicldcich.

verbünd deutslherRmslhm.
Filiale Hamburg.

Generalversammlung
am Montag, den 4. Jnli, Abeuds 8f Uhr,

im Lokale des Herrn Ramm, Gänsemarkt 35.
Tagesordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder unb Zahlung ber
Beiträge. 2) Arbeitsnachweis. 3) Besprechung Betr.
Gründung eines Industrie - VerBandes und Kartells.
4) ABrechnung und Bericht der Revisoren. 5) Sommer-
vergnügen. 6) Vorstandswahl. 7) Unsere Lage hier
am Orte.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Der Vorstand.
Ans gleich billig z» vermiethen:

Große und kleine Lagerhäuser, Lager- und
Kontörräume, Werkstätten, Pferdeställe, große
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